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E. tcarung eines Wunders, welches
in der Legende erzehletwird S. 1,

Aufeinen Abbé, der ſihim Concert

aufdieStühleſezte,welchenur für
dieFrauenzimmerhingeſtelltwaren. 2.

Als michderAbbéwegendieſesSinn-
gedichtszum Abendeſſenbat, und

mir vieleHöflichkeiterzeigte,Ebendaſ-
Als ſichder AcademiſcheSenatin ei-

nem kleinenZimmerverſammelte. 2.

UeberSt.Evremonds Gedanken,Ae-
neas habeſichbeſſergeſchickteinen

Mönchsorden,alseinReichzuſtif-
tent.1754. ebend.

Altes und Neues. de
*
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Inuein Exemplar von Griedels von Ach

Mifrographie mit Pergament on
“einem NabbiniſchenManuſcriptü-

berzogen-
__

ébendaf.

Abaris. |

; S,

AufArtemiſien. 7.

Jm NameneinigerAerzte,derenBild-

niſſeHerrnProfeſſorBaldingeran

ſeinemGeburtstageüberſandtwur-

den.1778» ebendaſ

Auf HerrnBaſedow. “#4

An Amalchenin Caſſel. ebend.

Zu Ausfüllungdes Plages. 9.

Ueber einenvon M. Butſchanyverfex-|

tigtenVfiug,vermittelſtwelcheser
“

dieDemolirungder Göttingiſchen
Bruſtwehrenzu erleichterngedachte,

“

welchesaber mißlang. 10,
An jemandender dieAbbildungeines

Frauenzimmersnach
**

zum An-

ſehenſchi>te. AT,

Briefan einengutenFreund,dem ich
i

zuvor eineErinnerungwegen vorge-

_ ſtretenGeldesgeſchickthatte. 12»

Der Baron.- 13.

“An
L
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NALE,

An MademoiſelleA. B, Th

In des Herrnvon ZieglerAſiatiſche
Baniſe. E M2 0

ebenda.

Neue Bücher. age TS,

Islede Cithéreund Point de Venus. 16,

Menuetcum Clauſulacodicillari.ebend.

ErmunterndeKraftdes Kaffees. I,

Chriſtund Antichriſt. A

Der Candidat.
/ LEN

Der Compilator. ebend,
úohannFr‘iedrich,unten aufErden ge-

nannt Croneg>,an denSterblichen
. Gotterx.

|

280,

-

Die Chapeaux. es Et,

Critifhierüber, diean einem Hofe
würklichgemachtworden,"ebend.

An dieCharten. 22.

Claus Narr und dieGáänschen.23.
Auf eineDegenklinge.

j

24.

AufdiedreyDirectorenvonGöttingen.ebd,

Sur úne Dame à laquelleun officierdes

mineurs réprochoitſon commerce avec

lesofficiersd’artillerie, 25

2 Hochs
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Hochzeit- Gedichte auf Hrn, Profeſſor
E, inGöttingen. 26.

DiealterndeDichter. 9,

Die Diebin.
1

4 COD,
An einenDichter,der ſichaufblau
Papierdrucken ließ. 22 28.

Die Dames. ebendaſ.

DeutſchlandsgeretteteEhre. 29.

. An MademoiſelleR. S. De _#0-
An HerrnProfeſſorDiezüberdieNa-

men ſcinesSohnes. 32

Aux Dames & Demoiſellesde Gæœttingue
aprésle départdes François. 33:

Neue Moral auseiner alten Fabel.ebend.

AufeineSE zuAnhörungeiner ;

Rede. 34

CingetroffeneProphezeyhungbeyée
Gedächtnißredeaufden ſeel.Erxle-
ben den 6. Sept.1777. ebend.

Zuſaßzum Evangelioam 26. Sonntag
nachTrinitatis. 35.

DashiſtoriſcheJnſtitut'inGöttingen.36.

An einigegute Freunde.
___

gbendaſß.

“Nachdem SchwediſchendesHrn.Gra-
fen
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fen GuſtavFriedrichGyllenborg 37.

Der franzöſiſcheFuß.
|

288

An einenFreund.
A

ebend.

Das Fernglas. / 39.

An eine Freundin. ebendaſ.

In einExemplarmeinervermiſchten
SchriftenAltenb,1755. Ao.

Anttvorthierauf. ebend.

GelehrſamkeitunſererJahre. 4.

GrabſchrifteinigerSteine. 42s

Gellertshinterlaſ}ſeneWerke. 44.

Nachdem Tode-meiner Gattin. ebend.

Geſpräch.
i

|

45-

AufKönigGuſtavAdolphsTod bey
Lüßson. ebend.

Ein Wort im Himmelgeredet, zu der
Zeitals es aufErden 1771. war. 46.

An den Herausgeberdes Göttinger
Muſenalmanachs. ; ebendaf.

Geſpräch. ( 47

An Herrnv. Gerſtenberg. ebend.

In HerrnG. B48.

49.Das Geſpenſt. :
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An HerrnDyk. 45 L

Hôölty'sBeleſenheit- ebend.

Der Hundmit den Schlüſſeln,tin

“Gedicht. -xterTheil. AAE
u — — 2ter Theil.IS

Aufdie deutſcheUeberſezungder He-
loiſe. i 5

An meineHandlaterne. ebend.

Ah dieFrauHofrathHeynin,als ſie
in einemConcerte von mir ſogleich
einSinngedichtverlangte. ‘55.

Drey deutſcheHeldengedichte,ebend..

An HerrnCanonikusJacobibeydeſ:
fen NeiſedurchGöttingen.e 56.

Auf den Königvon **._ ebend.

Auf einerSchreibtafel.Jn der Hand
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Die Korreſpondentin. ebendaf.
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Auf
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Als einigeLeipzigerRathsherrnvon
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|
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er SMA CE ebend.
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Erklärung
eines Wunders

wildesin der Legendeerzehlet -

wird.

baita

até

adauid

L
Als man dem Abâlard ins

| Grab

> Der HeloiſeLeichnamgabz
Streckter dieAerme aus, ſieliebreich

zu bede>en,

Sonſthakt?etnichtsmehrauszuſtreken,

N Auf
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Auf einen Abbé,
der ſichim Concertauf dieStühle
ſezte,welchenur fürdieFrauenzimmer

hingeſtellt‘waren,

‘ Die Stühleſindzwar niht fürdas

Abbé Geſchlecht

Doch alsein Geiſtlicherhater der Weiber

Recht. *

fi SF PtenſpegelLL Av

Als:michdexAbbéwegen
n

dieſes
“_

Sinngedichtszum Abendeſſenbat>
und pdvieleDAuichteiterzeigte,

MeinSinngedichtfandder Abbé ſehr
fein,

UndluddafürzumAbendmalnichein.
O wüßte** ſo zu leben*)

Derſolltemir zwey Jahr-zuEſſengeben.

*)Jemand- „aufden ‘Käſtnervielebeiſſende
Epigrammengemachthat/ diewiraberweg»
laſſenmüſſen. y

ÉE

gé
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Als ſichderAcademiſcheSenat
“in einemkleinenZimmer

verſammelte.
—

Für'sCorpus’Academicum
|

IſtdieſesZimmerviel zu klein,
|

Wir hättenmüſſenGeiſterſeyn|
So wär'seinPandâmonium.

|

POLPOPPL POPE DEDO

LeberSt.EvremondsGedanken,
Aeneashabeſichbeſſergeſchickteinen
Mönchsorden,als einNeichzuſtiften.

1754

YleneasfönnteleichteinOrden®ſtifter
ſeyn;

Denn einengab er an, da trâtichſelb
| hinein5

‘Verlangſtdu Freund, daßichihndir
erzähle?

Der Orden unſrerFrau zu Höhle.(*)

(*)SpeluncamDido, duxet Troianus

eandem conueniunt.

Firgas,
YA2 Auf
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Altes ‘und Neues.
Wuningrem

mt

--—

Bardentony Knittelvers, Minneklings-
flang y ¿

Both’ng’�iamurl, Mordgeſchicht, Hexen-
geſang;

|

Hak man in unſernZeitenſogern:

Bibelund Glauben verlangtman modern.

BAIE IE

Jn ein Exemplar
von Griedels von AchMikrographie
mit Pergamentvon einem Nabbiniſcheix-

Manuſcriptüberzogen.

GewürmemancherArty rabbiniſchüber-

zogenz

GléichtdieſesBuch nichtvielenTheolo-
gen ?

=
Aba-



——————

5

“Abaris. ©)
*

‘ +

deis
?

:

DBon Abaris, den jezt faſiniemand kennt,

Der auf ApollensPfeildie halbeWelt
‘

y

durchflogeny

Hat man vor dem ſo vielgelogenz|

„Soſeymir auchvon ihmeinMährchen
4

T0ATvergönnt.

Athenhörtihnbewundernd an,

Dennattiſchwar an ihm,ſelbſtAusdru>,
Wis, und Sitten,

Fn Verſenſprachſogarder Mann!

iſtsmöglich?könnendasdenn Scythen2

O ja!denn Scythenauchiſmuntrer

|

Wigsverliehn5

Doch WahrheitohneSchmuck, hatin-
mer Neisfürihn;

Fleiß, Einſicht,Gründlichkeit, ſindſeie
nes GeiſtesGaben

Und danckbar,nennt er die , die ihn
geleitethaben:
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Oft , Griechen , pusßt ihr aus, was erſt
ein Barbar fand,

Wenn ihrmichlobenwollt,ſochimpfet
nichtmein Land!

Und das inGallien,wo man ihnlieſt,
zu ſagen,

I Gellertvielzufromm, dochRabner
wird es wagen.

*)InteindeutſchesBuch geſchrieben- das ich
1762. einemfranzöſiſchenOfficierder in

GöttingenDeutſchgelernt.hatte,dentGr.
v,C* e“, ſhen>te.

Auf
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WEI EER

7

Auf Artemiſien.
(Der EKinfalliſtvon einemFrauenzimmer)
Von Mauſols/WittwewirdRa,

“**

‘dertegeſungen;

Was hatſiedenngethan? den todten
Mann verſchlungen.

Und jezthatmancheFrau, diedochkein
Dichterehrt;

Schonmehrals einen Mann lebendig
‘aufgezehrt.

Rote Hte Rte HortedenBerteIS ArteAerteA

Im NahmeneinigerAerzte,
derenBildniſſeHerrnProfeſſorBals
dingeran ſeinemGeburtstageüberſandt

WIDEN AEN
/

Dasvir,durchdich,nochmanchesWeh
beſiegen s

Bringt,ſelbſtimHimmel,uns Vergnügen;

Oft ſollſtdu uns dort leſen,brauchen,ſeh'n

Und ſpätzu uns herübergehn.
Atel fg

A 4 Altes
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Auf Herrn Baſedow.

VielleichtiſtBaſedow, einFrrender
einKegery

Doch tedlih,Menſchenfreund,kein
:

“

Prahlerund keinSchwäger.

An Amalchen* inCaſſtl.

Dos Freundenur von ſiebenTagen

Haſtdu bethräntdieBlickenachgeſchi>t;

Eslaſſeder, den einſtdeinHerzbeglückt,
Dichnie um beinenAbſchiedklagen!

© IhresAltersvierJahr.

Zu
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Zu Ausfüllung
des Plates.

Tai

ZweyZeilenſeeman an dieſeStelle
her!

J /

Sonſtbleibtſie; wie derKopfdes Herrn
Kritodesleér.

*)MancheSinngedichtevon K. ſcheinenim

Muſenalmanachenur zu Ausfüllungdes

Makesda zu ſtehen.

LEN Bibl.0.B, 0. St..o.S.

Ueber
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Ueber einen von Mag.Butſchany
verfertigtenPflug,ótrmittelſtwelches
er die Demolirung- der Göktingiſchen
Bruſtwehrenzu erleichtern.gedachte,

welchesaber mißlang.

Mic Unrechtwird der Mann, daß er

jeztpflügt, verlacht.

Erfühltnur etwas ſpät, wozu ihnGott

gemacht.
Anſtaftzu lehrenund zu ſchreiben
Hâtt!er von Jugend auf beym Pfluge

ſollenbleiben.

Ueber denſelben.

Die erſteProbehatButſchany'sPflug
zerſtükt.

Zum PflügeniſtderMann ſo gar zu

ungeſchi>t,

A
Si
trai

An



An jemanden der die Abbildung
einesFrguenzimmersnah. **

zum
Anſehenſchickte.

DeinMädchenfannſdu uns zum An-

ſehnleichtvertraueny,

Verleih'ndochMännerhierzum Tanzen
i

lhre Frauen.

Brief
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Brief
an einen guten Freund, dettiih {uvor

eine Erinnerung wegen vorgeſtre>ten
Geldes geſchithatte.

Einemfudierenſollenden, der auf der

Univerſitätnichtzum ordentlichſtenlebte,
ſchriebſcineMutter deßwegenſchrbeweg-
licheVorſtellungen.Nun, wann du dich
dadurchnichtrührenläſſeſt, ſagteſein
Stubenpurſchezu ihm, ſowirddichdie-

r Briefam jüngſtenTage verklagen.
O! twvarſeineAntwort: da ſprecheich,ich
habeihnnichtbekommen.

Wann Ew, Wohlgebohrnenvon dem

Briefe,den ih Jhnenetiva vor dreyWo-

chenzu ſchreibenmir dieFreyheitgenom-
men habe,auchſoſagenwollen:ſowerde
ichbitten, ſolcheseherzu thun als am

jüngſtenGerichte,

Ew. Wohlgebohrnen

gehorſamſter

A. G. &-.

Dex
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Der Baron.

VPG!
EAA

EA

Mic Schônen, wie Johann ihm von der

Straße brachte ;

VertriebſichderBaronzutveilenſeineZeitz

Die Wirthin,eineFraudieklugund edel

dachtey

Schaltihn+ Durch den Beſuchwird ja
mein Hauf entweyht!

¿7 Madam ! wollt ichmein Geld an ihr&
Töchterwenden y

„ So kriegtmanſie janieaus derFran-
zoſenHänden?

An
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An Mademoiſelle A.B.
den 12ten Oct. 1777.

Genießwas dirnochnichtdas neunte

Jahr verwehrt,
Der UnſchuldGlückmit Puppen frohzu

ſpielenz

Doch wer vertvegenſieentehrt;

2 lafſchonWiß und Stolzvon acht-
zehnFahrenfühlen.

DRE DRSDIEDESDEDIDED PRD LETSUF

In des
|

Herrnv. ZieglerAſiatiſcheBaniſe.
Mic kühnentreuen,frommenNittern,

Verdarbſichder Geſchma>,von unſern
i Ui guten Müttern;

Mit feinermWiß , empfinduñngsvollen
Scherzeny

Verdirbtman unſrerTöchterHerzen,*)

*) Den Herren,diedieſesübelnehmenkönnten-
dient zur Nachricht/ daß der Verfaſſeres
unmöglichim Ernſtemeynt, Denn er hat
feineTöchter- und ob ſeineMutter inihrer
JugendNitterbüchergeleſenhat, das weiß
er nicht- aber wohl, daß ſiebeymanchen
SatirenihresSohnsgelachthat.

Neue
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Neue Bücher.

Min & une faute, ou hiſtoirede lacam-

pagne dernieredans les
pays

deHeſſe& de

Hanovre.

Le Thearre de la guerre dansla princi-

pautéde Gocttingue,ou toutesleshauteurs,
plaines,cheminscreux, ravines,forêtsſout

marquésexactement, ſuivantles meſures

priſespar les officiersfrançois,Ouvrage
enrichi de beaucoupde portraitsdes filles

de Goettingue,

Les apôtresbottésou hiſtoirecomment

Mesdemoiſelles de — — ont êté raménées

au ſein dé Pegliſede Cythere, par des dra-

gons & des houſars,
Thusnelda¡ das iſt:Unterſuchungob

dieRômerbeſſergethanhaben,ſchwangeres
Frauenzimmerals Geiſelzunehmen, oder

ob dieFranzoſenbeſſerthun, Frauenzim-
mer , das ſiezu Geiſelgenommen haben,
ſchwangerwiederzu geben,

Ecclipſesde principalesbeautésde Gaet-

ringue,tellesqu’ellesarrirevontdans les

derniersmoisde cette année, è

Isle
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le de Cithére undPoinc
de Venus,

Das Land benennt der Gallier Citherez
Der Britte giebt die Spise

Der Venus zum Beſitze

Wo er ſiein der Sonne ſah:

Der erſte,dachtenur das Weibsſtück
aus dem Meere,

Des andern Venus war + Urania.

a—
Vl

————— 2

Menuet cum Clauſulacodicillari,

As einſtcinGöttingiſcherjuriſtiſcherLeh--
rerbeyeinem Ballezu einem Menuet auf-
"gefordertwurde , und es verbat, weil
er nichtgut tanze:ſoſagteKäſtner: Ey
ſo tanzenSie es doch cum clauſulaco-

dicillari!Wannes nichtgeltenfann alg
einzierlichesMenuet, ſoſolles dochgels
ten quomodocumqueés geltenfann.

Er-
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ErmunterndeKraft
des Caffees.

Dai Schlafwird vom Caffeeverdrungen !

Kann ein Betweiß wohl ſtärkerſeyn?
Was Reimreich.vom Caffeegeſungen;
Las ichjüngſtbeym Caffee,und {lief

dabeynichtein,
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Chriſtundtide *)
———_——

Gs eidleihrgerechtenRichter,

WeeDeutſchlandmehr von beyden
24

:

ſ{<mäht7?" y

Der lehret: OvisſeykeinDichtery *

_ Beydem: Jſ|SchönaicheinPoet.*

_*) Dekſeel.Prof.ChriſtinLeipzigbehaupretin

ganzem Ernfte/ was OpigenalsDichterauf
dieNachweltbringenwürde wäret nur die

lateiniſchenVerſe, dieOpitgemachthat.

Uebrigensſchränkeichdaswas ichhierſage/
tur aufdes Hrn.v. S. Poeſieein; Ichhabe
proſaiſcheAbhandlungenvon ihm geleſet-die

|

mix Beyfallzu.verdienenſchienen
j

—  — et ma Muſe discrete

Saitd'homme d'honneurdiſtinguer
lePagte.

B oilvau.

S//
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Stax will ſichnundemTempelweyhnz
Wozu wird er wohlbrauchbarſeyn?

Im TempelSalomons , wüßt ichesdoch
zu ſagenz

Da wärer gutdas ehrneMeer zu tragen.

PREPARE PREP

Re

BRE REREFR

Der Compilator.|

O ! ſprächedoch, der Sammler Fulvius

Nichtſelbnunmehr als Criticus;
Solang er uns nur andrerMeynunggab,
Schriebex dochnochmanchmalwas Klu»

gesab,

a

PR
VA Jo:
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Johann Friedrich,
unten auf Erden genannt

von Croneg>,
an den Sterblichen Gotter, Y

' Mit einerFeder aus dem Flügeleines

Engels geſchrieben,
— EIRE

i

Dir ſchien:es groß, ein Brutus ſeyn?

E thater? EinenMordz Nom fonnt?

__

er nicht.befreyn.
Wie ? dasdir Codrusnichtgefiel!

Der fárſcin-Volkals-Siegerfiel?

Und, mehrzu ſeyn,als.Koch.und-Eckhof
ſind,

Weswegenwareſtdu nichtmein und dein

“Olint?

*)Verfaſſereinerno< ungedru>tenFortſez-
“_

zungdesTrauerſpielsOlintund Sophroniga-
der aufeinem geſellſchaftlichenTheaterdenz
Brutus ſpielte.

Ati fettefa,

Dex
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Die Chapeauyrx.

Der Schneider glänzendeGeſchöpfe
Zähltman rechtwohl, fürHüte,nicht

fürKöpfe.

«Critik hierüber,
diean einemHofewürklichgernacht

worden.
j

- Y.roeſſernSie das Sinngedicht;

Der Schneidermacht jakeineHüte?.

So ſpracheinCavalier; Jch dankt ihm
fürdieGüte

Und fragte:KennenSie dann ihren
Schöpferniht?

LS
7,98

B:3 j Nn
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An die Charten *)
rime dmca

T7 De

Jor Blätter, wo in bunten Zügen

Getvinnſucht,Wohl und Weh erbli>ty

Ihr gabtentferntmir einVergnügen;

So ward durcheuh keinSpielernoh
entzückt.

Euchnahm — aufwiederholtBefehlen,

Sie,die nur aus Gehorſamſpielty

Zu lebhaft, Trumpfenachzuzählen,

Bey’m ‘GilBlas lacht, in AthalienF)
fühlt.

Undy ſeufzendindem Sie euchfaßte,

SprachSie; Käm Phaondochherein,
Mich,wenn ichihnauchnoh mehrhaßte,

YerhaßtesSpiel!von dirnur zubefreyn!

*) Ein Frauenzimmermußtezuweilenmit ihrer
Mutter - wenn es derſelbenan andererGes
ſellſchaftfehlte- Lombreſpielen,

3)RacinensTragödie.

Claus
“
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Claus Narrunddie Gänschen.*)

GlausNarr, ließ manchenGiorai

in ſeî-
ner Einfalthören,

Der Klugelachtdabey,und brauchetihn
zu Lehren. :

Auchdenz als er an einesTeichesRand

Bey muntern / jungen-Gänschenſtand:

Ihr liebenDingergen! jeztſeydihr
artig,Élein,

Bald werdet ihr; nur großeGänſeſeyn.

Claus ſagtelaut,was ichoftſhweie
|

gend fühlee,

Menn ichmit kleinenMädchenſpielte.

*)Vom ClausNarken , ſechshundertſiebenund
zwanzigHiſtorien, feineſchimpfliheWort

und Reden - die ehrbareEhreuleutClauſen

abgemer>tuud nachgeſagthaben, zurbür;
gerlichenvndChriſtlichenLehr,wie andere
Apologen, dienſtlichund förderlich.Mit

luftigenReimengedeutetonderkläret.Fran>-furt1692. 8. 360.Seite.

SP
HA

B4 Auf
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Auf eine Degenklinge,*

Entbldſſemichnichteh!, bisPflichtund

Ehrezwingen;

mann; ſollſtdu ohneBlut michnichtzu»
rückebringen.

*)Lateiniſchlieſſe‘esſichfurzerſagen:

Nec fringastemere, nec me ſineſanguine
condas,

NCI IIIA BCR IAMENCAD

Aufdie drcyDirectoren

vonGôttingen.

BeglücktesGöttingen, wie wohl wirſt
du regieret!

Wo dieMuſikeinSchroeintitzdirigiret,

|

UndWedekinddie hofnung8vollenKinder,
Und****, dieErfinder.*)
Der, wenn ſeinArm den braunen Bogen

lenft;

Der,wenn ſeinBakelſichaufwildeRüken
: i

ſenkt;
Der , wenn er Briefeſchreibt,und andrex

j

Ehre fkräânft.

*)Als damaligerDirectorderSocietätderWiſ-
ſenſchaften.

8Sur
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Sur une Dame-

à la quelle un officier des; mineurs

vréprochoitſoncommerce avec des

OMciers d’artillérie,

LN la malheureuſe Aricie

Tediraila fauteau le&eur;

C'eſt,que tombanttrop tôt,& ſous PAr-

tillerie|
Ellene laiſſapasd'attacherle mineur,
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Hochzeit -Gedicht
auf Hrn. Profeſſor*.inGöttingen.

Yom Sejuswird gewißdas Jáhrein
Wer> vollbracht;

Denn nunmehrnimmter ſichzur Arbeit,
ſelbſtdie Nacht.

_Déeßgleichen.

Criaar

at

DRI

Der erſteSohn von Sejus fkünft'gex
t Jugend

|

Wie dergerathenwird,das weifßmanjezt
nochnicht;

Doch; erbternur vom Vater Eine Tu-

gend,

So wird er ganz gewißeinKind dasviel

verſpricht.

DLL

Die
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Die alternde Dichter.

Sqnel wird ein Dichter alt; dann hat |
ex ausgeſungen:!

|

Doch, mancheCritici!diebleibenimmer
7

Jungen.
|

RHEA HEE AEN

Die Diebin.

KaumſiebenJahr fonnt*Jriszählen,
So tvußteſievollLiſtzu ſtehlen;

Die kleineHand griff, was das Auge
reizte;

Nichtdaßſie'szu beſißengeizke;

Nur überdeſſenQuaal, den ſieberaubt,
i

zu ſcherzen,

EntführtſieObſtals Kind, und nimmt

erwachſenHerzen.

QB
SD

An
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An einen Dichter,
|

der ſichaufblauPapierdruckenließ,

Blau1 wenn ſienichtsuns zeigt, zeigt
ſiedieAthmoſphäre;

_ShrgleichtdeinLiedan Farbey wieait
Leepe

tb

pborſe
Wo, ivas ſieſeltenthut, diefeineLe-

bensart

Den Sana¿u lügenuns erſpart;
Da muß der Redliche, ſieſelbſtfürPflicht

erfennen:

Der Dichte, der vonDamen ſpricht,
Gâber den Titelihnennicht,

So müßt er ſiejaSchônen nennen.

Teufkſch-.
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Deutſchlands-geretteteEhre,
Mee

man

R

D

ES

NA

Tiefſetztenſieden Deutſchenunterſich!
Dereitle Gallier, der ungezähmteBrittez

Germanien, das längſtden Spottzu
chläfrichlitte,

ZeigtbeydenſeinenFriederi<.
Der Feind‘verſchmähtihnerſt,biger,

zu ſtarkbelehrty

Den Heldenchre>lichfand,den Sieger
liebenßwerthz

Det’Freund,‘vergöttertihn,beſchämt
i

; durchFriedrichsThaten,
Daß ihm»,mitgrößrerMacht, bisher

noch nichtsgerathen.*)
O König! DeutſchlandsRuhm ! Wefß-

|

; wegen ziehtDeinOhr
DemVolk,,dasDu-beſiegſtdieSprache

Deinervor?
Und warumzeigeſtDu’,beyDeinerFein,

“de Menge,
|

Dem Gnadedernochkämpft,dem Un»
i terdrücktenStrenge?

i

Au
__*)Damals.
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An eras R.S. D. *)

S-» ſollichdich,-entzückendFifgen,
miſſen,

Das Hoſhuldnur, ſonſtnichts,zum Kin-
de macht!

Und ſollnichtmehr diezartenLippen
füſſen!

Aus denen Wis , von achtzehnJahren
lacht.

DeinſanfterErnſt,deinſittſammuntres
Weſen,

Das allzuofterwach8nenSchônenfehlt,
Der edle Trieb,mit o vielLuſtzu leſen,
Als jenerFleißgroteſkeTarocs zählt;
Dein gütigHerz, räumt was es ſelbſt

begehret,

GroßmüthigKind ! des Bruders Wün-

ſcheneiny
FühltſeinePflicht,ehmanſie ihmerkläret,
Brauchtkaum belehrt,und nieermahnt

zu ſeyn.
*)Sie war1756.alsich.Leipzigverließ,etwa

achtoderneun Jahrait.

Was
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Was mahl ich noch-einVild das mich
nur frânket?

WennZeit und Ort , das Vorbild
1

mir
z

entzieht,

Sey deſſenwerthy was dirdieVorſie
|

: ſchenket!
A

A

VemſovielReiz1 beglüterJüngling!
' blüht,

An



An Herrn ProfeſſorDiez
__úberdieNamen ſeinesSohnes.)

—— —— —

FranzKarl,wenner dichfragenfanny
Fragt,ſeine‘Namenihm zu deuten.

 Giebſtdu zumSchuzgottihm denBorros
|

máâus an ?

Soll ihnAſfiſensSeraph leiten?

Nein zeigihmeinenFranz,den Gallien
nochehrt:

Ihn zubeſen.ivarnur Kark der Deukt-

ſche, werth:
DiewarengroßanGeiſi,ihrHerz

: volledlerTriebe;

EmpfindenfürdenWiß, empfindend
für die Liebe.

Die zeigedeigemSohn ! Es trägtſie
feinAltarz

Dochwünſch?ihm.einenHerrn,wiedieſer
einerwar.

2 Welchernagehgehendsgeſtorbeniſt.

E

AUX
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Aux dames et demoiſellesde

Goetcingue
aprèsle départdes François,

Lisvous quittencvos chersamans,

Belles qu’eſtcequi vous conſole?

Ceux ci vous laifſencdes enfants;

Ceux là vous laiſſentla verole.

SA FIP POULE FORE,aL

Neue Moral

aus einer altenFabel,

DieLöwenhautdem Eſelabzuziehn

War doch gewißvon jenemMüllerkühn,
Denn wußteſichauchſonſtder Eſelnicht

zu ſüßen,
So wälzter ſichim Koth,den Räubex

zubeſprizen,

822 :

C Auf
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AufeineSidea
zu Anhörung einer Rede.

Freund,deine Wiſſenſchaft,deinredlich
Herzzuehren,

Erkenn ichſtetsfurmeinePflicht;

UndlachenüberDich,willichgewißlih|

nicht!

Defiwegenmag ih Dich nichthören,

SCRE SRE RSRC ERRERE VE

_EingetroffeneProphezeyhung
beyder Gedächtnißredeauf den ſeel.

Erxlebenden6. Sept.1777.
——

: Weiihmein ſchwarzesKleidgebricht,
So hôretmichder einenichk.
Der andre wirdmichauchnichthören,
Dem wirdsſeinſchwarzesHerzverwehren.



Zuſaßzum Evangelioam 256,

Sonntagnah Trinitatis.

Und der König wird ſagenzuetlichen
die vor ihmſtehen:Warum habtihreie
nen Menſchen, der aus dem Waſſergezo-

gen ward,ohneRettunghinſterbenlaſſen?:

Und ſiewerdenihmanttworken und ſagendL
Herr, er gehörtenicht‘unterunſereGe-

2 29

richtsbarfeit|!Dann wird er ihnenant-

worten und ſagen:O! ihrThorenund

trägesHerzens,war es beſſer, daß ein

Menſchverlohrengieng,alsdafeinEdel-
mann oder Amtmann an ſeinerGerichts-
barkeiteinenEintraglitte?

C 2 Das



DashiſtoriſcheJuſtitut
in Göttingen.

X tadlenichtdas Inſtitut;

Es iſtzum UnterrichtfürjungeLeutegutz

Es machtzurAutorſchaftden jungenLeus
ten Muth.

Doch zeigtes ſichinacadem’ſcherPrachk;
: Sofälltmir Lepper*) ein,wie er den

Eſſexmacht.

*)Ein gutercomiſchexaberſchlechtertragiſcher
Acteur.

is If ICT LICH KA

An einigegute Freunde
|

74 4

ZweenWege ſind, eu< zu erheben;
Dem Hymennur entziehnſieeuch:

Verſchnittnenweißder Fürſtzu geben;

FürPfaffeniſtdieFürſtinreich.

AA
i

Nach
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Nach dem Schwediſchendes

HerrnHerrnGrafenGuſtavFrie-
/

drichGyllenborg*)

Nangordnungder Freunde*)
BielFreundenweis ichmeinen Werth,

“

Doch einem nur, werd ih dieSchwäche
zeigen:

Vonmir wird matcherFreund,wie ex

“n “verdient, verehLt,

Doh y einesDenkungsartdiemach’ih
mir aucheigen.

*) Aus den SchrifteneitterSchwediſchenGeſello
ſchaftder ſchónenWiſſenſchaften/ von derett

Schriftendes 1. Theils zweyteAuflagezu
Stockholm1759. in 8. herausgekommeniſt.

VitterhetsArbeten,utgifneaf et

SamhôlleStodtbholm.

Die Frauvon Nordenpſlict- von derih dieſe

Sammlung erhaltenhabe,hatdas meiſtedas
zu beygetragen.

**)Die beydenVerſe die in:dem Aufſaßezur:
Erinnerungdes Hru. v. BehrExcell.ſtehen-
findauch avs einpaar Zeilendes Hrn, Gray

fen nachgeahmt- die in angeführterSamn1e

lungSite 11,befindlichſind.

Ct Der
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Derfranzö�i�che Fuß.
(pied M Roy.)

DesVdnigsFuß,

tv

wär faſteinFußfür
Nieſen»

Nie hat man Galliergeſehn

AufſolchengroßenFüſſenſtehn:

SchnellhatihrFuß ſichoftgewieſen

Dioringraziavan, ch'avealor ſipronte
“

Gambeconceſſe, e piedifieſpediti.
ArioſtoOrland,Fur. C. 27.St.26.

CDD CCEE EEE

An einenFreund,

Glaubſtdu dann,dafidein Wiß Vere

lâumdern furchtbarſey?

Wen {üzt der blanke Stahl vor des

i
BanditenBley?

fi

E

ite

———

Das
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Das Ferúglas.

Kanſtdu dir uichtdas Fernglasab-

gewöhnen,

So richtes nurnicht nachClimenen:

Sieglaubt,ſiewird dadurchentehrft;

Auch,iſtſiejader Múh? nichtwerth.

DRRIE RE RE BLE BERRE HoSeRSE Hl

An eine Freundin.

——

——-

Was du mirſchreib,verſteh"ichmanch-

mal. nicht, i

Und findeZorn,wo warme Güte ſpricht;

DochhaltemichnochdeinerBriefewerth:

Auch Gottes Schriftwird oftſofalſch

erklärt,

N
KR

C4 In
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In ein Exemplar
meiner vermiſhten Schriften

Altenb.-1755.

1769
EinRichter; den nichtsblendenfanu,

__ Vordem Voltärezitternmüſſen,

PrüftbaldmeinBuch, und tadeltnichts
daran ;

Er heißt: des SterbendenGewiſſen.

Antworthiérauf.

NurHSGewiſſensSpruchlohntdeine
Ruhmbegierz

Wohl denen dienachgos Lohneſtre-
ben!

Doch wirſtdu es der Freundſchaftwohl
vergeben?

Sieſtreichetbaldhinwegund ſetzeteinſt
dafür,

Undwünſchtaucheinſ?nichtzuerleben.

2 Gotter-

Ge-
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Gelehrſamkeit
unſerer Fahre.

iaMR VerächterunſrerZeit
caligerund der SalmaſeStreity

Wer vom H
|

omer die Meinung
richti

g ri

traf?
cuis

Den ſtreitenjeztein Amtmann *) und

cinGygf*Y,,

*) Bürger.
j

$*)vonStollberg.

ALTRE OE

D
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Grab-
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GrabſchrifteinigerSteine.9

Eirea

E

DEZA

=

E

O frravtetwie du auchbeiWeghiere
hergenommen!

Du magſtaus fleinParisFT),dur<grúne
Gäárteufomimen,

So haſtdu, wenn du nicht,gar fallend
ſchongefluht,

GewißdochfalſchenGrund durchtiefen
Schlammgeſucht,

Und wünſcheſk,daßdochhierin dem ver-

dammten Wege

Zum TroſtdesWanderers,vom HainbergMarmorD läge!
_MWiß! dieſenganzenAO ſoweitdein

Blickſichſtreckt,

Wir Steinehabenden vor kurzemnoch
edec>Ét. :

Dem

*)EinPlaß zu Göttingen- hinterder Mauer-
an welcherdasObſervatoriumſteht,war vor-

dem einGarten.Die Franzoſenhatteudar»
aufMagazitieund Backöfenerbauet. Nach

__ wiederhergeſtellterRuheverſcharrtederMann-

 dérdenPlatzwiederalsGarten anbauenſolte-
dieStéinevon den engeriſſenen-Bacbfen/int
die Erde.

+) EineGaſſeinGöttingen.

+) Marmor rude Linn,
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Dem Feuer trotzten wix in ungeheuren
Maſſen,

De Vaux; der ſieerſhuf,hat bald ſein
___

Werk verlaſſen.

O Menſchen!wieverführteuhNach
/

|

und Eiferuicht!
Weil uns de Vaux gebraucht,mißgönnt

y

;

ihruns das Licht.
“

Uns, die wir uys darauf,den Weg zu
|

:

beſſernfreuten;
Uns würdigteuer Zornnichteinmal zu

|

beſchreitenz

Höhltmühſam Erdreichaus, dareinihr"
i unsverſenkt

Daß niemand mehr an uns, wir artne

Steine!dent.
Netdorrend,weilauf uns fichſeineWur-

H

/

zelnſtre>en,
Wird euren Enkelnuns vielleichteinBaum

entdecken.

Das Schickſaldas uns traf,o Fremder,
H

4 iveißt-dunun,

LaßdenbeſprißtenFußGS Grabe

fi
;

run /;

Und,gab dirdieNatur einfühlendAug
zum Weinen,

Göônneine Zährenur; Der Welte entriß-
nen Steinen.

Pore

RR

Gel-



Gellerts

hinterlaſſeneWerke.

E:lehrtedreyßigJahr,dieSchönenWißt
und Tugend,

_Vernehmtauch,welchenDank ihm eine

Freuadingab:
Getreuverwahrteſie,die Fehlerſeiner

Tugend;

Und ſeßteſiedem gutenMann aufsGrab.

dtt 2hIr LB ld

Nach dem Tode meiner Gattin.

Sait

Meu

a

SBG

pig0iti:SESGOCHD,

MOE

AErAMES

trin

maS
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Ort, der mir nur VerdrüßſtattGlück
ds und Ruhe gab,

Nichtstwertheshaſtdu mir, als meines

HannchensGrab!

Gb

Ge-
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A. DaßGellert nur manch elend Lied gèz
h

geſungeny

Und Hallerunten an, beyDeutſchs

landsDichternſiehtz
So hateinMayvillon; ein Unzer,

jüngſt geſchmäht.

2»,Unmöglich!MauvillonundUnzerfind
bekannt,

‘

Dieweißich,habenmehrVerſtand,
A. Ja! Mauvoillonund Unzer,doch,die

jungen.

NNUU +

AufKônigGuſtavAdolphsTod
beyLüben,

ZumSchreckenFerdinands,führtAdolph
'

Gottes Kriegz

Und thränendrächeteden Märtyrerder

Sieg.
Fat

Ein
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Ein Wort
im Himmel geredet,

¿u der Zeit als es auf Erdeu- 1771.war,

Bis Gellert Plattnern fommenſah;

SprachEr , ſ{hwermüthig-freh:Sind
Sie daun auchſchonda?

GENG CENCE A NER

An den Herausgeber

desGöttingerMuſenalmanachs.

WBonunſernDichterfectenallen
WünſchtſichdeinAlmanachjakeinermif-

zufallen.

Friedfertigwie du Göckingkbiſt

War nochkeinEpigrammatiſt.

ES

Ge-
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Geſpräch,
A. Verwegen, weil érxfichnichtnennt,

Schmähtmeuchlériſchder Necenſent,

>. Und niúßter ſichnun nennen ;

Wer wird den Narrenkennen?

fr} E (e e) LS A

An Herrnv. Gerſtenberg.

Gernlas icheinſdes braven Reuters

Lehren*)

Und kannte dich,in Ohle Madſen nichtz
Das Mittelſichſozu verſte>en

Wilſtdu es Staxennichtentde>en?-
Er läßtvon Wis und Kunſt,ſichalsPro-

feſſorhôren;
Doch merktman , daf aus ihmder Mus-

tetirerſpricht.

*) HandbuchfüreinenReuter/vonDhleMad»
ſen, Reuter,Altong 1763.

RID f

An
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A

An Herrn G. (*)

E 4

Bom Rhingulph mußt du Deukſchefra-
|

‘genz

Wasſolltedirvon ihmderWende ſagen?

*) Er bekam in der Lauſitz- einen Herrnvon
— aus des Barden RhingulphsVaterſtadt
zu ſprechen,Begierigfragter ihn:Was
macht der Herr Kretſchman? — Deriſ
jeßoaufdie LeipzigerMeſſegereiſet.Der
Herr von — kanntenux einenKaufmann
dieſesNamens.



Das Geſpenſt.*)
Geramgnaen

Maeſtr

aim

aine

Me eee

Aus demMauſenalmanach1771.138.S.

DA Geiſtdes SktugzersLiſimon

Sah Phyllisjüngſt,und flohdavon.

1 So fliehtſieden, dereinſtihrZeitver-
treibgeweſen?

1; Ihn, den nochjederBall, undjeder
“Spieltiſchpreiſt.

Sie hatterechtz es war von ſeinemWeſen
AuchnichtdexLN Theil, es war janur

— ſeinGeiſt,
*) Der VerfaſſeriſtŒ. bezeichnet.

WahreUrſachevon des Mädchens
Flucht.

rm —————

Fehweißes beſſernoh, warum ſieo
geflohn?

Sie wußte,was ſieſah, war nichtsvom
Liſimon,

Ein feindlichesGeſpenſterſchienihr,ſie
zu quâlenz

Denn StußerhabenkeineSeelen,
D

i

Heu-



HeumannsStein des Anſtkoſſes.

DerMeHeumannfielnochübereinenj Stein.

Soll das des GlaubensEckſteinſeyn?

Ihn wälzenSecten ſchonzweyhunderkt
| Fahr mit Keuchen;

Der SteindesSiſyphusmögt?ihmwohl
ehergleichen.

CDC BUDE)EBE DEL jeADC EAD

Ueberſeßungin VerſeeinerStelle10
ausHübnerspoetiſchenHandduche*)

H Unoreimteman nun auchnichtmehr!

¡¡ Was würde man ſichdann erſparen?

1 Denn wo wir jeztzufriedenReime ſehn,

1 Da müßtendochGL Gedanken
ehn !

So meynte Hübnereinſt, und Denken
fander ſ{wèr.

Der gute Mann! lebt er in unſern
Jahreny

Er würde kauſendDichterſehn,
Die Neim und Denken ſicherſparen.

*)Leipzig1720. 1.Buch 1.Cap,iz.0.
i An
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An Herrn Dyk.
—

Ueber das Kupfervor der Bibl. der ſchönen
Wiſſenſ.1.B. 1.St. Leipz.1757.

Ys wáre ſon deinBuch nicht{dn ge-

iwveſen;

Muß HagedornverpelztbeymTitelſtehn:

|

Die Dichter; Freund! die gibuns nur
'

zu leſenz

Doch ihreMädgen laßuns ſehn.

FEBe o BERED BeizDBE LD FEZ FK

Hölty'sBeleſenheit.

E

eE

Meyrals einDichterleſenſoll;
Las Hôlty,und ſeinLiedwar vom Ge-

[eſ’nenvoll:

Ein bischenWiß lieſtVersmann , und

nichtmehr;

Darum iſauchſeinLiedſoleer.

Dee
D 2 Der
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Der Hund mit den Schlſſeln.
|

Ein Gedicht.
in zween Theilen.*)

1,Theil.
Apotheoſeoder eigentlichApokynoſe.

DerHöllenhundmit drepfahgrimmen
|

Racheny

EineinzigThor hatt’er nur zu bewachen,

Und {üztk?es doch,zu ſchwachfürſeine
:

Pflichty

Vor HerkulsKraft, vor den Sibyllen
;

nicht.

Die Sicherheit

|

von dreyſigThüren

AufeinemSchwvognzemitzuführen,
Das wußt?einHund ; machtdurch-die

i

halbéStadt

Im ſtrengenLaufſchnellfüßcheMägdchen
FT

A

UOIt i

*)EinKnabehatteeinemHund einBund Schlüſs
ſelaitdenSchwanzgebunden/damitderHund
durchetlicheGaſſenfortlief/ biserſiedurchdie

Bewegunglosward. Wahrend derZeitließ
er ſichniemanden der Leute,dieex ſonſtkante
te/ zu nahefome

. IL,
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Und, dex ſichoftfürsVaterlandgewagt,
Vor dem der Galliergezagkt;

SelbſtLorenz, ſtrebtumſonſtdieSchlüſſel
ihm zu nehmen5

DasiſteinHund!vordem mußCerberus
 ſih ſchämen!

airing

dere

VnieimeR

oem

Aren

gonemmwemeg

amm
————————————

ZL Theil.
Anaſtroſe

Und du,durchdender Hund dieO
'

vollbracht;

i

Aus dir alleinhaſtdu es nichterdacht;
- Sogroßer Wiß ward Knaben niezu theile,

Dichlehrtedas dieGöttinLangeweile,
Und

y
weildu dichtreuihremDienſtge-

i weyhfty

Verſprachſiedir am HimmelEtwigkeit;

Dein Ns Carl!ſtrahlthochim Ster-
nenglanze;

Dort ſahichihnans ÉleinenHundes

SÁ
|

fettedite Ö

;

D3 Auf



Auf die deutſcheUeberſebung
der Heloiſe,

Ears

Bu

e
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EE

Das SchickſalAbâlards-hat auh St.
Preux erlitten

Der ihnuns Deutſchengab, wie hakter
ihnverſchnitten!

“An meine Handlarerne.

REIWEY

Au

AntaBOA

fatLEALI

NachAbzugderFranzoſenim October1762.

Liche,das ih ſonſtentrug, weil es der

Feindgebot, *)
NunzwingtmichkeinBefehl,daßichdich

weiter trage,

Doch daß ichohnedichmichnichtzu ge-

hen wage ,

So häuftman mit Bedachtaufdunklen
StrafenKoth,

*)Daß einefeindlicheBeſaßungineinerStadt

verlangt, es ſollAbends niemand- der nicht

zu ihrgehörr.-ohneLichtgehen- iſtbekannt.

An
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An die Frau Hofrath Heynin,
als ſiein einemConcertevon mir ſo-

gleichein Sinngedichtverlangte.

rr

——————————

17571

D , dieden Werth von Wiß und Tot-
kunſtſhäßets,

Fürbeydefühlt,durchbeydeſelbſtergôßetz;
Du weißt,gezwungenſingteinirnicht,

Warumbefohl|Du dann mir gleichein

Sinngedicht?E

AEST DELA DESE LM

DreydeutſcheHeldengedichte.

Bey erſtenmuß man ſachen;

Bey'mzweytenmuß man gähnen;
Wasaber beydeni dritten?
Wer Henker! fann das leſen?

|

Da An
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—————

An HerrnCanonifkus Jacobi
bey deſſenReiſedur Göttingen.

fi ———

den20. September1770.
Ea

RALE

BeymPhôbuswünſchtichmirCytheren
júngſtzu finden,

Und ſahſienur mit ihmverſchwinden:

Doch,gern vergebichihr, daffiemir dort
enteilt,

Wenn nur beyuns ihrDichterjeztver-
weilt.

CCEE ENTEEBNEEE

Auf den Königvon * *,

Nein,Künſtler! ſollſeinBild mich
rühreny

“Mahl DeutſchlandsRetter mir, wie

Frankreichvon ihm ſagt,

Nicht, wie verſchmähtvon ihm diedeut-

: cheMuſe flagty

Und wieVoltair’undd'Argensihmdictiren:
Auf
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Auf einer Schreibtafel.
In der Hand meines Bildes. *)

att

AER

rt

Sorgt ja, daß auch von euren Zügen

Ein gutes Bild der Nachwelt übrig iſt:

So ſichtſieeuch,Autoren,mitVergnü-
gen,

Wenn ſieeuchlangenichtmehrlieſt.
_*)von HerrnG. Tiſchbeingemahlt1770.

SLBSSL 8S SLSSSL

DieKorreſpondentin,
VierWochenlieſtſie{on , und läßt

die Federruhn:

Das follt?an ihrerſtattſomancherAu-
tor thun.

/

0!
28



Widerlegung
eines KöniglichenSchriftſtellers.

|Ex ſchreibteinBuchzu FrankreichsEhre

|Der Philoſophvon Sansſouciz

|DochdieſemBucheglaubichnie
|Längſtwiderlegten'sFriedrichs.Heere.

PE EPE E RERE AELE

Auf einen Kupferſtich.
e

e»,7

Bi

MDAC

AUE,

REMA

"Adi

‘EI

————— ———————

Vulcan frenetſi úber der Minerva

Bildſauledie er gemachthat-

DieJungferdort , mit der umſtähl-
ten Stirne;

Kam nichtaus göttlichemGehirney
Se iſdas Werk von einesHahnreyhs

Handt
Wie mancherdickeFoliant.

t°

Auf



Auf ein Gemählde
von der KöniginMajeſtät.*)

DisTugendBild,die Menſchenfroh
beglückty

Das iſt das Bild, das hierentzü>kt;

StolzfühltGermanien beyJhr:
Der Brittehat ſiedoh von mir.

*®)Fm Beſitzvon MadamSchwellenberg/ ws
es derVerfaſſer1777. ſahe.

AEREA ZEA

GelehrteKomödien.

Gegefleïßiighin ins Auditorium,

Da ſehtihrmanchesStück, wo Männer
nur agiren.‘

Gelehrtheißtman es disputireny

Und gar cinSpecimenedireny
|

DieNollenleſenſie,dochnein,fiebuch-
; ſtabiren,

|

__ Die Hauptperſonif�|immer ſtummz

Der Autor ſolltenur ſoufliren;

Doch ſprichter lauter als die Helden
ringsherum.

Ueber
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Ueberden Gebrauch derAlten,
gerô�tetesKornzu opfern.

G« Himmelwand auf Roms Altären

Sich heil’gerDampf geſengterAehren;

Das OpferkenntnochmanchesLand:

Der Stuger,der CoquettenGögeny,
Dem Müúßiggange,den Geſchwäßen
Wird auchbey uns Caffeegebrannt.

KODERLK NENDE DE

Andie Feindeeinesunbekannten

Kunſtrichters.

Den bôſenCriticusdocheinmal.zuent-
deckeny

Bemühtihr eu<, und mit vergebuer
Wuth ;

Rergönntihmnur ; ſichimmer zu ver-
:

ſte>en,

Dasiſt dasKlúgſte, was erthut.

Ein
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Ein Grund in dieKirchezu gehen,
an Herrn ProfeſſorFeder.

WERE

EES

ee

Di meideſtdas Concert; Man drängt
ſichda ſoſehrz

O! ſoverſäumeſtdu die Kirchenimmer

MN;

== =+=€
Auf einenKunſtrichter, der in

meinenSinngedichten-ängſtlich
geſuchtenWis ſieht.

NachWige { ih mich gewißnicht
ängſtlichum!

SprichtMaz und ohneMüh, ſchreibt
er natüelichdunn,
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Biaetnmngs

Atan

mioroaomaa

‘Ueber ein Gedicht
der FrauKarſchin.

O

RESERO RONN
—————

_WMuſenglmanach1770. 157. S-

Wie
«i

einſtzum Salomodes Súdens Kbs
i

nigin
SoreiſtAntoniaPIER Friedri<

hin;

Nur fonnté ſiewohl niht mit Centnern
Goldes kommen ;

Die E
Salomo vor kurzemſelbſtge-

nommen.

SteteoteoreLee (oteoteterete te re

Dervou einem Buchhändlerf

> bezahfteKuß.
——— ———————————

WU(T1): 1755
M

—

Verſchiedeniſtder KüſſePreiß;
Für einen Kuß, den er der Frau ges

nommen ;

NVerlegter ihresMannes Fleiß;
Konnt'ihm einKuß wohlhoherfommen?
(7)DieſesAr heißtniht:Anno.

Wunſch
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Wunſch einesproteſtantiſchen
VirtuoſeninNom: An Hrn,Leßing.

Hier/ wo nochwildund ſtolzder Nômer

|

Heldenſtehn,

Îù göttlicherGeſtaltdie Mädgen von

Athen, j

Mögt ichPygmalionzugleichauchPer
ſeusſeyn.

DenVildetngäb ichGeiſt,‘diePfaffen
: würden Stein.

Zuſas.

Dot wollt’ich,um die-Vilder¿u bes

ſeelen,

Der PfaffenGeiſterwählen:

Wird jedesVildes Antwoxk ſeyn-
Jch bleibelieberStein,

MAN AE |

Als
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ANE

Als cinige LeipzigerRathshertn
von den Preuſſengefangengeſeßtwour-

den“und ihnenkeinBarbier
zugelaſſenward.

MeinLeipzig,dir wird einſt,o möcht -

/

es bald ge{(hehn!
*

Von überſtandnerNoth das Vild:noh
übrigbleiben.

Vn ewigemLateinſollÞPlatnerdann be-

(chreiben,

Wie Amor und Mercur*y mit Vârten
ausgeſehn-

*)Eín paar jungeRathsherrn.

-

ao i=
we;

are o)emteen Qte 4 e

Uebex LeßingsBuch wie die
_Aitenden-Todgebildet.

DetGriechenTod, das warein Geniusz

Doch, der dieZähneble>t,mit ſeiner
Senſe droht,

Das Mordgeripp!iſtunſrerDichterTod,
Ein böſerCrikicus.

An
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An den Verfaſſer
eines Lobgedichts.

EEA

Kundirgeſagt,wiemir deinLiedge-
fällt:

Mehr wäre mir der DichteralsderHeld,

te D Dt DED De

Leichen - Carmen.
ARA

DenMann,aufden ihrmir einTrauer:
Liedbefohlt?

Hat uns derliebeGott genommen.

‘AnThraſonwirddieReihekommen,
Wenn ihndereinſtder Teufelholt,

È Yn
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An HerrnProfeſſorLichtenberg*)

DurchDeutſchland,ivoGeorg gebeut,
Dareiſe Waffenlosin vollerSicherheit.

 Bewehrtden Neiſendenum eine Gabe
|

bitten,

Gehörtzur-FreyheitſtolzerBritten.

*) Er verlangtevou mir einpáarAti zur

Reiſena<h-H.

QE -N0QN-:.90.0 efe GL 20

An LeſſingbeycinerDurchreiſe
durchGöttingenden2, Aug.1766.

da ein Tumult war.

T véeWfanfterLiederKlangdieWikdheit
zu bezwingeny

Sah man AmphioneinſtdurchfremdeLän-
der ziehn.

O Leſſing!wäre dir Amphions Kunſt
verliehn,

So müßteſtdu fürunſreSchwärmerſin-
:

gen,
RSS

Das



Das Lob.

RAD

PEAT
——_—_—_—_—

An Herrn B.

Da nie das Werk, allein den Autor

|

richtet ;

Critodes , lobt was du gedichtet ;

O! hâtte man ihn doch, daß du es warſk,
belehrt;

So wär dein Liednichtdurch-ſeinLob
entehrt.

DL BUD

KlageeínesFrauenzimmersbey
ZerſtörungderfranzdſiſchenLünetten

vor Göttingen.

R

O

EY

T7 6 3.
Hier,wo man ſonſtenMyriaden
Von langund dickenPalliſaden
Tiefin no< èngern Löchernſah;

Hierſind, erweitertnur, dieleerenLöcher
s

i

da,

EA An



An LeſſingsjungenGelehrten.

Um den Momadenpreißumſonſtdichzu
„_„beſireben;

Das; Damis ; hatzum Spottedichge-
macht:

Doch Juſtinward derPreißgegeben,
Und über-wen ward da gelacht2

1 SCPDR FI DrI DePREDEPI

PE

PESE ELDEJO

“_Leibnit,
ee a

Vornir tardLeibni6dirgegeben!
WarfSachſeneinſHanover‘vor:
Dir, ſprachCheruſcien, hießihnder Zu-

WC fallleben,
Mir, ſeinerkannterWerth,nachdem ich

a is ihnerfohr;
- Das Glückgab dirihn erſt, du lieſſeſt

E

DIEihnnehmeny

oddaszumPrahlenGrund?iſtseiner,
ſichzu ſchämen?

FAF |

i

Auf



Auf Hrn. Sam.GottholdLangèns
Ausgabean ihngeſchriebenerBriefe,

Dir Mann , den Kloß und Bodmer

lieben,
Edirt,fürunſernUnterricht;

Was mancherihmvorlängſtgeſchrieben,
NurLeßingsVademecumnicht.

_*) Uaec vtinamviscorumlaudetvterque,
Hor.

hs

Jt der AnmerkungüberBoileausEp.7.
v. 100. wird erwähut- daßBoileauindieſem
VerſeHorazenseineverdecteSchönheitge»
ſuchtzErnahman, diebeydenViſciwären
ſonſtin allenihrenMeynungen- einandex
entgegengeweſen.VielleichthatdieſeNach»

richtJoh,EleSchiegeluzufolgendemVerſe
Anlaßgegeben:

Was Sachſenund dieSchweizmit
ji einem Munde loben.

e SO

Ah

R

E23 Lange
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„LangeWeile imHimmel.

Ju Himmelwerden viel vor langer Weile
gähnenz

'

Der, wirdſichnachTabac , und die,nach
_

Chartenſehnen;

Ein jedermißtwohl dort, was er am

liebſtenſahz

Für mich, ſindganz gewißdochkleine
Mädchen da !

RREBS He Bt SBE BEHRE RE RAREHSE

An Hrn.ProfeſſorLichtenberg.

Du ladeſtzwanzigMann , und dem de

Luc zu Ehren

Seh ichſiemanchesGlas,und manche
Schüſſelleeren

Wenn Er, alswär der Mund zum Nes
den nur beſtimmt;

DieFlaſcheruhigläßt,ud feinenTeller
nimmét.

So war ein Opfermahlnachfrommer
_Alten-Weiſe,

DampffürdieGoktheit.nur, und fürdie
PrieſterSpeiſe.

Der



Der Muſenalmanach
auf dèm Schnittevergöldet,

Mic MáßundvdllerFurcht;dafnicht
die Blätterreiſſen,

Trennt man 'dasGold, von dem ſie
:

__gleiſſenz

Verklebtmöchtes wohl ſeyn,manch1A:

manachsGedicht-
Mit Goldebrauchtesebennicht.

ADA OLS EBORDER
An jeinanden, der einenjungen
HerrnnachFrankreichund Engelland

alse egies

BiaMOE,gabenihm zu ſeinerReiſe
y Geld5

DamitgingMylius verlohren; *)
Daf dichſeinSchickſalnichtbefällt,

-

So reiſedu, auf KoſtenEines“Thoren-

*) VermiſchteShriften(Alt.1755.)1533
1824 Ss,

E 4 Nuf
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Auf einen Bibelüber�eßer,
Herrn Hofrath M--in- Göttingen.

Emap

ER

Wenn er, von dem, die Luther nicht
gefragt y

Von Hagars Enkeln lernt, was Jacobs
Gott geſagt,

Go würde uE ſelbihnlehrbegierig
 hôren,

Dochy/ richtigedelDeutſch,das müßt?
ihnLutherlehren.

POND
Der Mahler.

Muchih mahl’oft,und nehmenichts
dafür,

Und der,den ihgemahltzürnt.nochda-
zu mit mir,

SchE ganzgetreudieZügederNatur.

Prbweaeniſtder Mann denn ſelbſtCari-
N

catur?:

LE
An
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An die Sammler des Muſen-
almanahs,

Man lúgtjaſonſtin allenAlmanachen
Von Regen,Wind, und Sonnenſchein.
Kömme denn davonin euren nichtshinein?
Das PIE wyerdeneuch dieNecenſenten

machen,
NS aeeinesSammlers.

Das chre>lic<|evon allenUngetoittern
Verkündiget, o Käſtner! uns deinWiß.

Sich,esE ſichſchon,Doch einThea-
— terblis

MachtauchdenFurchtſamſtennichtzittern,

Gegengntwort.

hr biaVetBlib!
wird euchnihtNee

è À gen-ſchre>en,

Mie utdas Hauptdes frômmſtenWeiſen
floßz

Den Regenſcheut,und unſreCritico®z

ShrDintcufaßdem weichtXantippens
“Becken,

Auf



Auf einen irrendenMarquis.

Durchmanches Land irrt er um Unte
halt ,

Das er dafür barbariſchſchalt.

Im Maungwird fúrihnſelbſtwas ¿u
‘tadelnſeyn,

Kömmter nur da hinein?

——————————

Von Herrn M. M.

Einneuer Dionysriefvon der Seine

Strande

SophiſtenſchwvärmeherfürſeinenUnter-
richt.

Ein Platolebt’in ſeinemLande,
Und dieſenfannt?ernicht.

$
FOA
Pet

Das



Das Münzregal.
—_

——

1 TOTO.

Durch KKipper , die nur Bürger waren,

Wuchs , ſchonvor neunmal funfzehn
Jahren

Des DeutſchenKriegesLied:

“DurchGörzens*) Wis zum erſtenmale
Ward falſchesMünzen zum Negale,

Und iſtes nochzur Zeit.

= DerAngeberderſ{wediſhenMünzzeichenun-

ter CarlXU. Ich überlaſſees den künftigen
GeſchichtſchreiberndesMünzregals,ob etwa

zur EhremeinesVaterlandes- vor Görzenuein
ſächliſcherCanzlerdieſeErfindunggemarht
hat, deſſenAndenken no durchdiefáchfiſche
Seufzererhaltenwird.

(a i feiDD GTA it O G2 tete2%BO

DieMutter die keineAutorinn
ſeynwill.

Ju Neimenzeigt ſiekeineStärke,
Schreibtweder witzignochgelehrty

Indeßverbeſſertſie,feilt, macht der
Nachweltwerth

Zwey ihresMannes ſchönſtedt fiu
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Auf Newtons Grabmal. *)
Er

E

Läng�tiſtvon euch,der Geiſt, derWek-

|

ten abgewogen,

Zum LehrerKeplerhingezogen,
Seyd, Britten! ſtolzaufihn,dochdentt

was es euchnüzt
BennihrnurnochſeinBild, und ohne

Kopfbeſit,
*y Man ſiehetdaran eineGenius mit eiter

Scynellwage- an welcherdieSonne und die

5zlanetenin verhältnißmäßigerEntfernung
ſind. Dem Genius aberiſtderSM abges

ſchlagenworden.

RTL TN BREE

An einenneuenOrthographen.

ManyH.,manchD, manchS.erſparſt
du dir zu ſchreiben.

O Freund!dein ganzesWerk ſollt’unge-
ſchriebenbleiben!

Zi

De
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RERE

9

De Othone aereo.

WiiadanrianninaWiwiWena

eon

—

OO.

Atik eſtnobis , vix.vnus et alterOtho«
num

* # *
çontra, nouimus innumeros,

_DSHSHSDSBDSDS
A6 Philadelphiaſpôttiſhhier

abgewieſenrourde.

Ja>PhiladelphensSpiel verſcheucht;
Auguſta,du?

UndGUAdochvierzigFahrden Spielen
TS u,



Die mit Karten ſpielendePoeten.
(Denn Spielenalleinwäre beyPoeten

einPleonaëmus.)

Das Pharaowählt!einerder Poeten
Die Zeitgedankenloszu tôdten,
Der andre , der aufVortheilſinnt,

Wählt Lombre,wo ſeinWis gewinnt.

Wenn fiees nochwieder,den ſieverachten,
Der unerſchöpfteReimxeichmachten;

Der Mann verſiehtdochwürklichmehr,

Dannvortheilhaftfürſich,und dochge-
dankenleer

;

Die langeZeitſichzu vertreiben,
/

Wasthuter wohl ? fürzwanzigPreſſen
ſchreiben.

pr
Fu

SRPE

|

E

a

——— —

FridericoPlacneroI.V. D.

Lipſic12e 1755
Nou poteras magnum Medicusſuperare

parentem'
Vt maior fieres,Sacracolis Themidos,

Veracem efedecetpium Poëtam.

Ipſosverſiculos,nihil neceſſe‘eſt.
y

Pria-



Priapus
nomen ſuum’ male pronunciantibus

minatur.

E longo,Priapam quime fecerePriapo

Efciam, media fineguogue partebrencs!

PR a E LageR
Alsihdas Prorectoratnieder

“legteund W* eswiederannahm.

e

——

Banowerd ichdichnichtmehrregieren,
Auguſta!jezterſtwirſtdublühn.
Ein Heiligerwird deinenZepterfähren
Und einErzengelleitetihn.

Oris
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Original.
OVID. Met. L. I: v, 84

Enadue cum ſpedentanimaliacetera
terram

Os homini ſublimededit,coelumquetueri

Iuſlit,et eréâ&osad fideratollerevultus,

Parodie.
Pronaguecum fſugantanimaliacetera Iym-

phas
Os homiai ſublime dedit,descenderevinum

Inuit et ere&os cyathisobuerterevultus,

CER dEat Rc O)
t

HDriginal.
LH

Vizipuellisnuper idoneus

Ee militauinon finegloria
Nunc arma, defun@umquebello
Barbiton, hie parieshabeto,

: Hor.

Nachahmung.
Vixi Thalize nuper idoneus

Riſiguemultos , non ſinegloria,
Nanc , arma , defun&@umqueflagrum
I&ibus, hic parieshabeto,

Vor-
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ES

Vorſchlagwo dieAbbildungender
Profeſſorenhinzuſtellenſind,

'

Den Bildernwollt ichwohlzum Plaß
die Kirchewählen:

So wird es nie darinnan Profeſſoren
fehlen.

IRSC MLDRERSR RE
«

Auf einen Leuguer
der Providenz,

TS

EER

ME

Dag,wieſon|wohl der Chriſtenpöbel

Gott ; jedesThun, mitweiſerGütelenkt;
Das, Mendax, leugneſtdu, und wir

dichnichtbetrügen,

DenndeineThatenlenftderVater gift’
gerLügen,

F Dex
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EEna

ine

atartec

Der Autor der Púcelle.

———————————————-

Sach dein Griechiſchen.

D

APE

MCC

AODZ

OceanLegionenin der Hôllei

Las BeelzebubVoltairsPücelle,

Und jederTeufelwar ganzOhr y
Jhr{meicheltkeinemAdamsſohney
SprachLucifervom Flammenthrone,

Er ſchriebuur ; ih ſagtesihm vor.



Die. poetiſcheKrônung.Y

Dir,Gott derDichter,muß ich'skla-
genz

|

SprachHermann:Schönaichdarfeswa-ogen j

|

Undſingtein ſchläfrigLiedvon mir. -

Sey ruhig! hat Apollgeſprochen,

Der Freveliſ bereitsgerochen;
Denn Gottſchedkrdnetihndafür.

»*) Eine Perſon- diegewißnichtwiderdenKro
nenden und den Gefröntenpartheyiſchiwar/

ſchriebhierüberan eine vertraute Freundin
den 22. Auguſt1752, folgendergéſtalt: , Ders

gleichenFeyerlichkeitenmüſſenvielleichtauf

hohenSchulennichtganz in Vergeſſenheit
gerathen; Nurich/ möchtenichtdiePerſon
ſeyn/ dieſichdadurchunvergeßlichmachte.- -

BriefederFr. LouiſeAdelgundeVictorie

Gotxſchedgeb,Kulmus ; 11.Theil106.Brief

HORA

F2 Anf
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Auf eine Predigt
von der Liebe Gottes.

S- falt MolybdoſtomvonGottesGievs
ſpricht

Sprächer von Frauenliebenicht.*)

*)-DiéſesFönnteaus‘einemSinngedichtBours

faultszuſammengezogenſeyn.

Quand|P'Abbede S... préche
On. baailledèsle premierPoint,
Il’eftvrai,quilne touchepoint,
Mais jeſcaice-quilen empeche:
Lors qu'ilparlédans‘un ſaint lieu

“T1 toucheroitnos coeurs fanspeine |

S'ilbruloit pour PAmour de Dieu

Comme il brûle pour ſaCliméne.
Lettresde Bourſault
(1689.)p. 157.

Went ih nurnichtdieFranzöſiſchezehnJahre
ſpätergeleſenhätte- alsmir dasDeutſcheeiu
gefallenif.

D,
#

ta

Wie



mingaAtaun S5

Wie man den Properz
gefundenhat. *)

wwR

ERETTA

ProperzensBuch lag kief verſte>t;

Im Kellerhat man es entde>t
Und oben draufeinFaß volkWein:
Nein! ſprachSaufejus, mein Gedicht

Dasließ ih ander Stellenichty

Die nähmichliebexelbſienein.

_*) S, HambergerszuverläßigeNachrichtenvon
Schriftſtellern,1.Th. beymProperz.



86 H

NöthigeVorſichtigkeitvor einer

lateiniſchenRede. -

(PR

Zalaa

n‘4050-9

507

uA

OMe

Sina

Bhai
—— ——————

An Herrn M. C. F. H.

Us, im Meereder Sirenen;

Daare flugſeinOhr, vor ihrenZau-
__bertönen;z

Ihm ahme nach,ſtellſtdu dichbeyunsein,

Denn Stentor wird uns Barbarismen

:chreyn.

RTM TEENTRENNEN

RußiſcheEhrennamen.

Die Mundart Galliensnenntoftder

Fremdeſchönz
Und fann darinnur fluchenoder{mähn»

Doch,aus der rußiſchenweißichnur Eh»
rentitelz

Als:JaarBojarKnees und Ukſchitel.

GE299)
Was
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tatie:
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AA 1-28

Was Hippokrene auf Deutſch
heißt?

POO

RER, VDA

REEL

EinGallier, dergalliſchnur verſtand,

Und das alleinreich, ſtarkund zierlich
fand,

(Das Deutſchehater ſtetsdurchſchalen
Spott entehrt;

D ihnfürdießVerdienſteindeutſcher
Hofernährt.)

Denbat ih: Nennt mir dochaufGalliſch
Hippotrene;

1 HerrDeukſcher, fönntihrmichim
|

Ernſtſoſeltkſamfragen?

11 Der Gallierbéhâlédie griech?>Tône ‘!

Nun wohl,Monſieur!wir könnenRoß-
bach ſagen.

F 4 Auch



Auch davon.

Die Gallier , daf ſievon Noßbachan
Eilfertigſtetsden Weg zurückgenommewhz
Das hatdesDeutſchenKraftgethan:
“Und, wenn nichtmit beyihremHeere
Auch deutſcheKraftgeweſenwäre,

Siewären nienah Nofbachhingekommen!

Viſargiset Sala.

de pugna adRosbacum.

Dus dolet Arminium ſibinon fuperefſe

Viſargis„ *)
Haec Sala:Gallorumſpumeſcenslactacruore,

VincereFriedricumvidi,quiCaeſaremaior,

(Namvidrix placeatFridericicauffaCatoni!)
Sacrorum vindex, tibertatisquetriumphat.

*) Nondum tunc apparuerantGuelfici

Eeroes.

ASTA



ReiſendeDeutſche.
SRRRSGAIE

AEUMAFai

MST

Ah

E ——————

1760

DerEdelmann,derreicheKaufinauns-
Sohn |

SpieltinParisden GrafenundBaron;UR

Lerntda ſeinGeltmitArtigkeitverzehren,
Und Frankreichle>tdiedeutſchenBären,*)

Bârinnenxeiſennicht!welchgrauſames
Verbot!

Doch FrankreichsHöflichkeithilftihnen
aus der Noth, |

Manch Heervon ſeinenHeldenſöhnen
Kommt über unſernRhein,und let die |

deufſchenSchdnen,!

®) EinebekauntefranzöſiſchePhraſis.

DL
at

Ne-
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Der Recenſent.N. 4
SEE

 ——-

iin

A

Lemgoer Bibliothe>13. 2.1778.S, 673.

j MAnden keinMenſch,als er, gedacht,
Den Er, in meinen Vers gebracht,

Der Sprung zeigtdeutlichwas er ſey:

Nur Pferdeknechtin einerStuktterey.

Stegeshetete gte(ateteteStegestete

RecenſentenStyl[.
—

I 774

SgauſtlieberLeſer,Staxenrecenſiren,
Die Sprachverhunzen, ſeltſamgrima-

ſirenz
Denk nur derwird begeiſtertſeyn!

Und weiſtwodurch?durchBrandtewein,

SPE

“Die
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abib-Miii3i

Éof-agui,itii6

in

Reue.

Die ihr durch mich noh was von Meir-
|

dax wißt

Den ſchondie Welt,in der erſchreibt,
: vergißt;

Lernt,Enkel!"daßmichsreu’t,Wiß ſo
verthanzu haben.

. Wenn Bernſteinein Jnſectumſchließt

ZufoſtibarliegtdieSpinneda begraben.

JaMopſens$)Kinderzuchtwohlgut?

Das hahichnochufchtrechterwogenz
Von Mopſen ſelb, zeigtalleswas er

i

thut:

Er iſterſchre>lichungezogen,

*)Noùiſſequs j

In
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Auf Rabnern.

Zuſpotten, und unsarm ¿uGén |

Jt Rabners doppeltesBemühny

Nan ſichtihnúber Allelachen,
Und Alleſeufzenüber ihn.*)
*)KRabuerwar damalsnoh ittLeipzigSteuers

Reviſor- ſeinAmt beſtundmit darin- zu

verhüten- daßdieBauernkeineGüterbe-
“ſâſſen/-ohnevon denſelbendie Abgabenza

entrichten:Er hatteaberdabeydas Lob- #6
billigzuſeyn- als uur ſeinePflichtverſtat

tete. Daher trafund beleidigteihndielezte
Zeiletiicht,ſowenigalsderBeweis- den ih
ihm gab- daß ihm tnachſtensdieBauert ſin?

gendentgegenkominenwürden:

Cantabitvacuus coram latroneviatar.

Seine AntwortaufdieſesSinngedichtwar -

Ichhattees alsSyndicusderNarren und

derBanern gemacht.

fe

45> Zh.

42%
An



An Rabner.

Nochſterbend,wollteſicheinSteuerrath
bekehren;

Und ließderArmenZahl,dieer gemachty
ernähren:

An ad welcheSwift im Lebenoft
betrübty

BM
er im Tode nochein Liebestverkver-

übt.

RIIIE
|

Nabner.

Mig liebtder Steuerrath,ſowie des

WißtesFreundz
FürdenerpreßichGeld,fürden ſchreib?

F ih Satiren,

Jedochgefällt'sdem Todmichnächſtens
abzuführen,

So weißich, dasun mich keinThor,kein

Bauerweint,

8/8

Wider
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Wider Lorenz Rodommel,

Das ihm durchzauberiſhesBemühn
Dex Geiſtvon manchemBuch erſchienz

Erlogeniſt's;das fannicheuchverſichern;

Niewar einGeiſtin diefenBüchern.

CUE ENTE :SHS EHNS

Auf einegedruckteRede, die

ih einigenBekanntenzum Leſen
úberſchickte.

E

—— EEE

E

Des Lobesund des Dankes Pflicht,

Will euchder frommeRednerlehren:

hr , mögt esleſenoder nicht,
Ich aber, ach!i< mußt?es hôren,

G4 +.
z

AAE

Zivi:
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BwiſcheneinemReiſendenund
einemBauer , aufæinerReiſe

von G. nah L,1756.

1 M =

Dex Reiſende.
Wasde>t ihrdieHüttenmitStroh? das

wenigJahrezerſtäuben

Ein Ziegeldachbliebeden ‘Enkelnnoch
|

_

ſtehn.

Der Bauer.
FürEnfel¿u ſorgen,mußBauernvero:

gehn,
ji

SorgtunſerJunkerdochnicht,wo ſeine

“Kindereinſtbleiben.

Sol-
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CST ea R En ace

ſac

amncaeemire:

STM
ane rnaesinwee0uR

TF 6 0.

Muchwenn ihßu,Stahlund Vley nicht
trift,

QuáltfichderKriegerdoch,durchman-
/

cherKrankheitGift;

Diplagtdas Fieber,den dieRuhr ;

*

Der Gallier;brauchtfluchendden Mercurz

Ein äugſilichwarnenderund epidem'ſcher
Schmerz

Bilansein
;

andres Heèrz‘erheißt: ein

|

tlopfendHerz.

AE CBD SHE DUD

AufjagendeStudenten.
K'atht,Purſche!IG:lafitſchwere

| Peitſchenſchallen,

|LafitHiebaufHieby eurmüdePferde| fallen!

|Der Fremdlingſichtes mitErſtaunenan,

Und denkt,daßjedernocheinSchwein-
1

N ‘hirt werden kann,
; Sa-



Parallele zwiſchendemSorrates
und mir.

DesSocratesVater war einguterBilds

hauerund hieltſeinenSohn auchzuſeiner
Kunſt an. Und mein Vater war einnúz-
licherNecht8gelehrterund liefmichauch
Jura ſtudieren.Ciceroſagtan einemOr-

te: Es ſeyAthenméhrdaran gelegenge-
weſen, vielegute Steinmetzenzu haben,
als Philoſophen.GleichwohlhabeSo-
crates ganz wohl gethan, daßer kein

Steinmeßgewordenſey.

eL S
Salomons Gericht.

Swarfſinnigmacht er offenbary

Welch Weib des Kindes Mukter war:

Doch, wird es ſeineWeisheitwagen,

Den Vater manchesSohnszu ſagen®

US,

GO Stg=



Nd iStätus

a militibus, obſidione Dresdenſi

cedentibuscomminnuta-loguitur.

CEiiard Dominam miſitme GraeciaRo-

mams_
Tntactam CLS ligneratipſeGothus;
Vidtorisqueferi,cui bis tamen ira pepercit

Péuffi,haud vidtoris,crimineiam perco.

gte LD D De te

AbleitungeinesSprichworts.
tarta

mE

DiesDinggehtfortalswärsgeſchmiert!
Oft wirddiesSprichwortangeführt;.-

Das.Gleichnißfommt vom Fahren—
Nein; vom Mahlen

|

So braucht
1

man es beyDramen und
s Fournaken= - N

E
M

Auf
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Aùf D, Stauzius. *

Der HöllenEwigkeit, die Stauz ſoeifrig
lehrty

Weichherzigwie ichbin,dochwilligzuzus
gebeny,

/

Bewegt,mehrals ſeinWort , michnoch,
des LehrersLeben,

Dasiſ jaew’gerStrafenwerth!

*) Man . das Lebenund dieMeynungenM.

SebaldNothankers.

lt
PE

ot PT LLE

Sappho und Nanthen.

Unempfindlichfürder SapphoSingen,

LieſßiihrPhaonſieinsWaſſerſpringen:

Dochan Nanthen diewieSappho ſang,

Lages nichtwenn Amarant nichtſprang.

20e

G2 Vom
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Vom Erfinder des Schachſpiels,

| HatSalomozu FüllungleererStunden

|(Nabinenſagenes *) das Königſpieler-

| funden?

| FürſeinenWis wär's freylichuichtzu
> viel5

Und eifrig;wie man weiß,trieber das

Damenſpiel.
*)WAGENSEIL de civit.Norimberg,

Cap,22.PÞe168.

Aus
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Aus einem Stammbuch.

DerrKä�tner zeigt mit tiefen Gründen:

Es ſeyteinleererRaum zu findenz
Der BurſcheBeutelweiſenja!

Quod’faepedentur vacua,

PP,

Antwort,
y

%afreilichi ſehroftdèr BurſcheBeutez
leer;-

;

GewöhülichdochihrKopfnohmehr.
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Auchdêin--Gewi��en kann, 0 Nabnery

einſterwachen!

NeichtdeinVermögenzu, zwo Stiftun-
/ gen zu machen?

LE EL LSD

Schuldund Unſchuld.

Ja TôffelsFraunichtklug,jafaſtge
lehrt?

Und,denktihrMannnicht elendund ver-

__Fehrt?

Einjederſpricht: Sie kann ja nichts
dafür!

WünſchtTöffelnichtſichſehnlicheinen
Erben?

Und wird mit ihmnichtTöffelsStamm
/ erſterben?

Eininisſpricht: Da liegtdieSchuld

an ihr!

Ueber
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UebereinigeVerſedesBrebeufY
“

vondernVolké,dasdieSthteib«
Kunſterfundenhabenſoll.-

‘
Ï

iSf

BAIE LH

RR

AS

RI

Sün isſat"vieimán fagzuèrſtdieKunſtgelehrt

Durch diemanTônemahlt,beyderdas
:

Augehört5

Gedankenſiehtman nun, intauſendfachen-

Zügen

Geſchivärzeund förperlih,aufweiſſen

Blätternliegen,

*) C'eſtde lui que nous vient cet’art in-

genieux

De peindrelaparole,et de parleraux
A

MEUR 1)

Et par de traitsdiversde figures
|

hL “tracées

Donnerdelacouleur»& decorpsaux
3 penſés

'

G4 2:
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Phoenices, primi 5. famae fi creditur
aud

h

au’ /

Manſfuram rudibusvocem fignaref-

guris.

DieſeStelleiſtſhonbeym Lucaneine kleine

Ausſchweifung- benn was gehtes diephôö-
tiziſcheSoldaten an /- daß-ihr-Volk die

Schreibekuuſterfundenhat? Würde man it

eiterBeſchreibungvon CarldesV, Kriegs
Heeren,folgendeStelledulden:

Das Volk, durc deſſenKunſiwas jet
ein Weiſerſchreibt-

Bald, hälbEurovalehrt- und fürdie
/

Nachweltbleibt-

“Gab manchenLandsknechther. ;

Wenn bey einerſol<zenGelegenheitdas

Volk ſoUgeſchildertwerden, ſomuß es voit-

der kriegeriſchenSeitegeſchehen- etivaſtatt
der nur angeführtenZeilenſo:

Auch kam das Volk- das in der ſtarkeit
Hand

Den Donnerführt- den es erfand.

Aber- wenn matt dem Lucan nun nochatt

derthalbenVerſe zu gutehaltenwill, wo

pontrohenFiguren/ dieden Schallbeſtän-
dig
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digmachen,geredetwird,ſoiſtdas Bild

in des BrebeufvierZeilen- indenennicht
einmal’derNariedes VolkstiochPlatzge»

fundenhat- vielzuumſtändlichäusgemahlt,

und nur % erträglich„ wiees hier/ auſer

dem Zuſammenhauge/ ORALindenes
lichtdebbie.

E Â
US7 SI

SF



“Jn ein Stammbuch.

i A LAC

Sohn, reize nicht durch deinen Wis die
Thoren!

Die Warnung hat vordem mein Vater oft
i

verlohren z

Leſtauch,warum ſeinWort bey mir o
weniggalt?

Er, ohnefalſch,wvohlthätig, Gott er-

geben.z
;

Wenn ichnur Thorenreimendſchalt,

Schaltgar JuriſtendurchſeinLeben.

ut

Wie mantherwürde mi< um dieſen
Vers verklagen,

Dir Wund *),den er nichttrift,konnt?
__ ichihnſicherſagen.

*) JezoKirchenrathundProfeſſor¿zuHeydelberg,

Der
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_Der tapfre Tô�el.

IO7

VPhitippen, der ihm nichts gethan

Lief iúngfmit wutherfülltemBlicke,

Und mitgeballterFauſt, der tapfreTôf-
z felanz

Und fam mitblut'gemKopf zurükez

DarüberlachteFrigz den wird erſtTôffel
{lagen!

|

O nein!Ex heult+ Jh willsderMutter
MASUR

Herr
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j

Herr G. Y
veſpercritearigiwanaitedtens

An dieFeindinneneinesgefelſchaFMgs*

Theaters.

Dieihr im wildenTanz,wie dieMä-

naden,glüht,

Daß ihraus ſprödemStolt;den kleinen

Tempelflieht,
%8o SeelenpollGefühls, Thaliaſicher-

zieht1

Davoniſdiefßider Grund , wennich.nicht
irrigſchlieffe:

ZumTanzenbrauchtman nichtsalsFüße.

*)Jm Muſenalmanache1770;93.S. Hier
ſteheteswegeitmeinerdarauffolgendenAnt-
wort.Der Gedanke derleztenZeileiſtvoit
mir, dieVeranlaſſungdazuaber- hatHerr
G. damals aus gutenUrſachen-anderseinge-

leidet. Es war eigentlichdieFrage:Warum
es vor Damen unanſtändigwäre,mit Stus
dierendett- cittStückvon CronegëoderLeſs
ſingaufzuführen- abernichtunanſtändigif-
aufBällen/ dieStudierendegeben,zu tan-

zen? Eine andere UrſachealsderGebrauch
läßtlichwohlnichtanführen,

Ant-



————

Antwopb:
Freundy wenn ich im Vertrauen lache,

Warum verräth�t du mich leihtfüß'ger
Damen Rache?

Zivar igeGunſt mag ih mir nichtex-
werben.

Nur ſendih Seufzerin die Höh,
Dort lebtmir nochEurydice;
Dochwillichnicht, wieOrpheut,ſterben!

StrBde RRE RRE RRE REDEE RRE REREPSE

Die Geſchäftedes Teufels,

Nachder TheoriedesVerfaſſersderAn-
merkungenzum Gebrauchder Kunſtrichtex

SetveulichLsVerſegebracht.

DesTeufelsBosheitnurvergäâlltdes

MenſchenLebenz
Der Kriegentſtehtdurchihn;er macht

die Erde beben;

Von ihmkommtFieber, Peſt,desHypo-
chondersStich;

Er ſprichtausRaſenden,und — über-
‘ſetdurchdich.

Auf
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Auf jemanden’, der zu früh
todt geſagtward.
CMlatilonng9n,Voyer MORT
——— ———————————

#

1769.

DitFama; reichernochan Zungenals

an Ohren ;

Bereitetihm zu frúhßſeinGrab,

Noch wälzter ſichdur<hs®Paradisder
Thoren

Den breiten,luſgenWeg hinab.

KROL OIE

Zweymal eilfUhr.

E

ERAR E LR LL E

LZ OLA

Un eilfUhr in der Nacht, könntihrzu
Damon gehnz

Und er wirdAich,beyihmzubleibenflehn:
Um eifnidsvormittag,dúrftihro viel

; nichtwagen,

Ihr möchtetihnſonſtaus demBettejagen,

Ueber
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Lieber den Eintritt der Venus
in die Sonne den 3. Jun. 1769.

——

m

—————

Sûr einen Dore, in Deutſchland.

Fosthâteſelbſt, wenn ihCytherenhätte,
Was Phôbusthut; Er gehtmit ihrzu

Bette.

AI LICH IT KAH eat

Erzählung.
|

DenSternthurmmußt einJünglingoft
beſteigeny,

Sein.Lehrerwollt?ihm da dieVenus
__

zeigen,
“ |

Und- das bey hellemSonnenſchein,
/

Als beydemanchenWeg ſichnun umſonſt
gemacht,

Fand, ohneLehrer, ganz alleiny

“Der JünglingſiebeyNacht.

TEAG

ZERS

>

ERAR

Evar

EEA

A

ARB

7

Nachs-
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Nachahmung einer bekaunten
Stelle Virgils.

Witch Volt, Tuiskons Volk ! geſteht

/

den Rang dir zu?

Der Wälſche,ſingtund mahltvortrefliz
chérals du;

Wis!Zärtlichkeit;Geſchmack,ſichpußen
__ Fochen,tanzen,

Und was nochallesmehr?lernſtdu von

muntern Franzen;

Stolzgeht der BrittenBli> auf alles
“Land umher,

Wo denktman tiefund ſtark?wo ſpricht
man frey?wie er!

Und du,Germanien!iſtwas von dirzu
melden?

: DanktdirEuropavas? Regenten,Weiſe

 ipigee
R
Ls

Uebep
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Ueber ein muſicaliſchesVorſpiel.
itune)

«niwimaarias

grits

ausadrian

Leipzig1756

Das Saitenſpielklangtrefflich({<di,vs

Franciſca*)ſang einMeiſterſtük;
. Ztwvarkonnteman keinWork verſtehni

Doch dieſeswar desDichtersGlück.

»)Die Sängerin.

1 Vers
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„Verwandlungen:

E BSU

ZivoNymphènflohnvordem, in ändern-
“_“ der Geſtalt

Vom Phöôbus‘ündvom Pan, diezärtliche
Gewalt.

DieMagd,dieTöffelhâlt, käm ihrdein
Wiß zu Hülfe,

O Naſo|! würde ße zum Lorberoder
- Schilfe?

Antwort.

DerdrittenNympheFluchtvergifitder,
| “der ‘ſofragt;

NichtLorberoderSchilf, nein, Lotus,
“wird dieMagd,

$

N it
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An Verſchiedene.
(o

Ob G** zu FolgeCruſensZucht,
Die beſteWelt mit Rechtverflucht,
Das iſ nochunentſchieden,
Doch iſ er, ſeitihnN**8 Hand
Mit Frau und Paſtoratverband,
Nit Wolfenmehrzufrieden.

Ob Leibniz, der ſokiefgedacht,
So kleiniſt,âls ihnH** macht,

Das laßichunentſchieden.

Doch ſprächeLeibnißsirgendivo;

Der Heberfliefi’t‘itzVacuúo:

Wär H*®**"es zufrieden.
LängſtfordertewohlteiſtersWerth,

Was man ihm jezzoerſtgewährt?
Daslaß ichunentſchieden.
Daf man es gleichwohlſpäterfand
Und ihn nichthinans Meer *)geſandt,
Das ſindwir wohl.zufrieden.

%) MeiſterhatteeinenRuf nachBäßów,wels
„cherihmZulageverſchaffte.

i

H 2 Ob
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Ob DE* die Woche ſechsmalflucht,

Daf ihnder Purſchzufrühbeſucht,

Daslaß ichunenkſchieden.
-

Um vier UhrSountagsaufzuſtehn,
Mit Schdnenauf"das Landzu gehny

Das if er wohl zufrieden.

Auf BoltairsLeben.

Die Kränklichteitdes Knäbchensnicht
zu mehren,

Gab man dieTaufepât Voltairen;
Und u man gekannt,wasſchoninibn

gewöhnt,

Man hätt’ihngar damit verſchont,

2

bt

Ord-
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Ordingder Weinbouteillen

|

in*meineniKeller.
>

Fr >»

Hierliegen ſie,dieFlaſchen,inDekadên,
Und ſammlenſich,nur inHekatontaden;z
Aetheriſch,hochéinher,würd? erſtmein

Yers erklingen;

Könnt er von Myriadenſingen!--,

BAE a Re SARE ERL

EtwaszurGeſchichteder
“ver Wettbe

por

inbi
mere:

5

“

AuneinenGott,der Bintanliebt,zu
glauben, |

So glücklichwar der vierteWelttheilnicht,
Dererſtegab ihm Unterricht,

Und das durchMorden und durhNaubenz
Und hohltefichdaherderWolluſtgift?gen

;

Lohn,

Den hatvom erſtennun derfünfteWelte
theihon.

HA Pro- -
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Productdes fünften Welttheils.

NochſcheintfürNugen,Luſtund Tand,
Der fünfteWelttheilnichtszu zeigenz
Es: wären: denn,Europenunbekannty
CytherensJuſelnur , gefäll’genMädcheu

eigen.

— E EE

Die vier Weltalter.
—————— — rite

1760.
BierZeitenläßtuns Naſo leſen,
Die erſte,wie man glaubt,iſtlauterGold

geweſen;
:

AuchSilbexwar einmal,nur daßes bald
verſhwand.

Das Kupferhabenwir vor kurzemnoch
___gefannt.

Dochaus derböſenWelt , iſKupferſelb
entwichen,

/

Und E herrſchtanjezt, nah Naſo's
iveiſenSprüchen.

Ein Jude,der dashôrt,fálltmir hiee
plöslichein:

Mei! tvar der Mann einMünzwärdein?

. Eine
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Eine ‘mütterliche“Warnung.

VBictorienHört! ich jüng�tihren Sohn

belehren:

e, Friß , ſtehdieMädchenan,als obes
Gâuſewären! Te

: Madam,ſprachich,.Sie tennenihr Ge-
ſchlecht;

FolgtIhnen Fris,ſodent er meiſtens
ref

i

*)Siedachteane
BruderPhilipps.

AlseinFinalitésDidrtibens
übel.aufnahm.

“Was ichvon Gänſenhiergeſchriebenf

TrifftSie¿Madam , getwifilichnicht.
AU COAſowie die,von den dieMut-

Ls
terſpricht,

Kaunman ſichja verlieben!

|

DKS

H Urtheil
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Urtheilüberden jungenWetther

BeyGelegenheit des SchloſſeriſchenUr-
theilsüber Grandiſonund Wertherinden

“Æphemeridender Menſchheit2 B. S, 248.

machteKäſtner-amNandédieAnmerkung:
11 Wenn GrandiſoncineMarionetteiſ;ſo
1, iſtWerthernihts als ein Speyteufel,
1 der praſſelt, dampft und zerplaßtmit
1 Seſtan>, ohnewas anders gethanzu
2, haben,alsdaßeretlicheJungenergögt,

!!

ZweyerleyZeitrechnung,
pe EL

Ausdem Spaniſchen.*)

No! daß JahrevollVergnügen
SchnellenWinden gleichverfliegen:

EinenAugenblickvon Leid,
-

Macht der SchmerzzurEwigkeit.
*) Gil Blas von Gantillane- hôxtedieſeſpanïe

ſchenVerſeim Thurme zuSegoviaſîugett-als

er da gefangenſaß. Jh habe den GilBlas

ciumalgehabtund verlohren,einandermal

gehabtund weggeſcheu>t-daherkannichdas

Originalnichtherſehreiben+ /

3 Die
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Die Zimmertaxein Göttingen,

|

I -6 4:

Bemühthat Brunquells Fuß die ganze
Stadt durchiert z Ali

Gern ſ{loßder Purſchihm auf; und

ängſtlichmancher-

Wirh.

Des DAM Lag und Bau , und was

hineingehört,

Tabdie;Spiegel,Tiſch; beſtimmtdes

ZimmersDhs
Æ

“ Jüúngfwollt?ereinerFraudeu Preiß
:

: geringerſevenz

Herr?ſprachfie,laſſenſichauchmeine
Mädchenſchäßen?

#60

&

A,
A

HJ
y

An
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An Herrn Leibmediceus

SAO
Das tadashat er einſt

z

zu ſeinemHeil
gelitten, :

OMiteWMe>>eldochihm auchder Wurm
geſchnitten!

An denſelben.

MirdrohteinArztgar fürchterlich
Mich ſterbensfrankund tod zu ſchreiben;

Geſundund lebendwerd ichbleiben,
Schreibter nur keinReceptfürmich.

An denſelben.
Durch'sScheibenlochin'salteHauß

Flogum ihn eineFledermausz

GeſichterkennerZimmermann

Sah diefüreinenEngelan.
|

ti

Béye
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Beytrag zur poectifhen
Genealogie.

j

Des Freyherrn von Caniß zweyte Ge

mahlin heurathete uach ſeinemTodeeinen

FreyherrnvonSchönaich,königl.Preuß
ſiſchenund Chur-BrandenburgiſchenAmts-
Vertweſévin GroſfenD)

Sielebte,als Königdießſchrieb,mit
ihremzweytenGemahleohneErben. FJ

tvohlderVer faſſerdes HermansmitCa-
übenverwandt?

3)KöniginCanißensLebensbeſchreibung- in
der Ausgabevon CanitzensGedichten,Leip-
zigund Berlin1727.

An
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An Herrn Amtmann Bürger.

Wie unſreDramenzu Ende gehn,

Das kanſtdu gleicham Anfanzſechnz
Sogibt dirderAnfangmehr Bericht,

Hilsoft derhatte,der'sDrama gedicht't,

ÉE DRE DHE BE ERL REM

Jn ein Exemplar.

BVYon KeplersChiliasLogarithmorum,
wo man beygeſchriebeneErläuterungen

fürKeplersHand hielt. M

SenRandſchrieb.hier,fürfeinenUns

terricht;

Ein SchülerKeplersvoll,und Newtons

Lehrer nichk.

2A
Ó

/

Í

Y

G29

Et-
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i DöèrfelX
, i

JZ fileod

Kometenzeichnetev diefrummenBahnen -

“vor;

Werth , daß. man ihn zunäch�t beymNew-
:

«ton nennt;

« Doch GRee Voß ein Keber und ein

Thor,
So ſchmälter auch,ganzſuperintendent.
D Neuer Kometſiern16820,6.S. iſtD, ſehruns

gehaltenaufbenſonſtgelehrten,dochverkehr-
ten jüngernVoßius/ der inſeinemTractat

;

de Lucis Nat, p. 84. fh nit ſcheuetzu

ſchreiben: Die Erde würdeeinſtalseinKo»

metſiernbrennen.Seinengottloſen,unchriſÞ
lichenGedankennach7müſteſo ofteinKo-

Met exſcheint-eineWeltim Feueruntergehn.

R
BR;

Gnks
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Enkſchuldigung
‘an Madame A. B.

SE cera rites

den 3, Octob. 1779:

Lt A

D roſenfarbenneu Getvand;

Gleichgültighab ichsangeblity

‘Kind, wenn michnur ein ‘herrlihBuch
entzüdty

So ſehichnieaufſeinenMarmorband.
|

eG aE-0P0 eE RSA

Entwurfeines Titelkupfers
zu irgendeinemLehrbegriffedes

teutſchenStaatsrechts.
:

ThemishâltdieWage; Mars und

BellonalegendieGewichtehinein.
;

hr Dda

Er-
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Erläuterung einerStelle im

Shakeſpear, diekeinAuslegerſcheint
:

verſtandenzu ‘haben.

R Winter Tale A&, IV, Sc.II,inJohn-
fonsShakeſpeareVol.2, pag. 323, ſagtAu-
colicus.:

Let me Pocketup my pedlersexcrement
Johnſtonſebtdarunter: Erverſtehenicht,
was das Wort bedeute. Beym Shakeſpe-
are werden Haareund Bart durchExcre.
ment angedeutet;dgshabendieAusleger
hin und wiedererinnert. Die Stellen

“

würde ih mir aufgezeichnethaben,vein
ichje'inwillensgehabthätte, einenKonr-
mentar überdenShakeſpearezu ſ{reiben.

Alſoiſdeutlich,daß:Aatolicus,wenn
er alsTabuletkrämerherumzog,ſichdurch
einenfalſchenBart verſtellte,und ſolchen
“jezoin dieTaſcheſte>te,um von einem

Manne, der ihm ſonſtabgekaufthatte,
nichterfänntzu werden.

Sohatte, in LefingsJuden,Mare
tinKrumm dieBärte in derTaſche.

Ent-
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An ein Frauenzimmer,
das Blumen aus meinem Garten

verlangte.
d

dett 26, Nov. 1779.

Was, glaubſtDu, könntejeztin itéi-

nem Garten blühn?

ErfrorneMyrtennur , und traurigWins
tergrün?

Ein Blümchenließſichnichtdur< Sturz
und Froſtbeſieget,

Und freutſich, daß es lebt,um Dich
i nochzu vergnügen,

Auchmichdrücktlangeſchondes Alters
Winter {wer,

Und, leider!kömmt fürmichkeinFrüh-
lingwieder her!

So denke,was Du kanſtvon meinètt
j

Wißterwarten;

Und fodrenichtvon ihm was Beſſers
als vom Garten.

DP

Heraſl»
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HeraldiſcherFehler
Foh.Ulr.Königs.

DieſerHofpoet, derſelbſtgeädeltward,
hâtteeinenFehlerwider dieWaäppenkunſk
dochvermeiden ſollen.Freylichvon einenzx

unſererVolks - und Freyheits-Dichterunt

1776.wäre ſowas nichtzufordernzdie
glaubenihremAldermanne,man könnein
der Heraldik,mitder verzeihlichſtenUns

*

wiſſenheit, ganz unbekanntbleiben*).Kd-

nigsAusgabevon des Frèyherrnvon Cas

nisGedichten, Leipzigund Berlin1727
iſtmit unterſchiedenenSinnbildernvon ſeis
ner Erfindunggeziert.

Darunter ſindauchLXKIT.Seite,acht
"

liegendeLichter,mitderBèyſchrift:

Fulſerequondamcandidi,**)

Siebefindenſichim CanißtiſchenWappen.
CanisensdreyzehnjährigerSohn ſtarb
baldnachihm,und ſogingdes edlenDichs

FS ters

UDDeutſcheGelehrtenrepublif314.Seite

**)Sie glänztenvormalsweiß.



tersStammaus. Daher iſtimWeſentlichen
dieErfindungwohlgerathen,YberKaiſer
Leopoldenhättedoh der DichterKönig
nichtwiderſprechenſollen.Der Kaiſer
nennt in der Urkunde, dieCanisenzum
Freyherrnerklärte,dieachtWindlichter
gelb,CLXV. SeiteangeführterAusgabe.
Gelbund Gold findbefanntermaßeninder
Waypenkuuſtgleichgültig. e

Alſowäre es ebenſopoetiſch,und dabey

heraldiſch-richtiggeweſen,dieLichterin
"

Trauerfa>@elnzu verwandeln, und darun-

terzu ſchreiben:

Fulſere nuper aureci,

Des
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DesPluto Helm.

CO

ABU Fett

Puto bekam von den CyfklopeneinenHelm,
unter demer unſichtbarwar.

Montfauconmeldet dieſesY),und da-

bey:
;

Ó

11Er habedieſenHelm nochniein Abbil-

1 dungendes Plutogeſehen, aber über-

1 haupt ſeyenAbbildungendes Pluto

1 ſeltener,alsandererGötterihre.!!

ErwartetMontfaucon den Plutomit
dem Helme auf dem Kopfeabgebildetzu
ſchen?Das iſt den Augen unter ſvlchen

Umſtändendargeſtelltunterdenen er un-

ſichtbarwar.

*) AntiquitéexpliquéeT.T. L. IL Ch. 9,

Quam tamenGaleam in PlutonisSche-

matibus,non hac@tenusanimadvertimus,

Sed Plutonismonumenta, aliorum quo-

rumdamnuminummonumentisrariora

ſunt, )

ge gie

Á2
y:

Iſo-
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Iſochronismus.

ZuHomers Zeitenwaren die Griechen

Halbtwilde,und zu Demoſthenesſeinen,

Wollüſtlingeund Schurken.Unter ſolchen
Menſchen lebten, dievon der ſpäteſten
“NachweltalsdiegrößteDichterund Nedner
betvundert‘werden.

RRAHAMAR RAMARRI

_Moderameninculpataetutelae.

Sartbüú>ktnah Schlamme fich,damit
:

er michbèſprütez

Ichgeb’?ihm einen Stoß, da liegter in

der

LE

Die
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Die Sáeleute, *

eine Parabel.
a

Ein Herr ſandteSäeleuteaus,ſeineAe>er
zu beſäen.Und der einehatteFingerdie
waren gichtbrüchigund fonntenſichniht
öfnen,den Saamen fallenzu laſſen.Aber
der zweytkewolltezeigen,wie geſchickter ſei
ne Hand beivegenkönnte,und warf den

Saamenſo hoch,daßer überden Ackerweg-

flog.Derdritte hattegehört,daßesgute
Sâeleutegäbeauf der Juſeljenſeitdes
Meeres und in dem Reichegegen Abend,
und unter denen die entwichen-waqrenaus

dieſemNeiche,weilfieihreKnie nichthat-
ten beugenwollenvor Vaalim; undwolte
auchſäenwie dieſeMänner,aber er war zu

plumpdazu. DervierteſolteineinStück

Gartland pflanzenKartuffelnund Vits-

bohnen, aber er fannte dieſeDingenicht,
denn er hattenur kennen gelernet, koſtbare

__Geſâmeaus ReichArabia und den Morgen-
ländern. DerfünfteſprachzuſcinemMirk-
fnecht:Siehe,du ſäeſtUnkraut unter den

Waizenzund ſiefluchteneinander,und
rauftenſich,daßverſireuetward auch der

gute
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guteSaamen , den beyde in Händenhaf-
ten. Und der ſechstezertrattmit ſeinen

Füſſenwas er geſäethatte,und wenn man

ihn daranerinnerte, antwortete erund
ſprach:ScehetaufmeineHändeund nicht-

aufmeineFüſſe.
(

i

Als nundie Zeitkam dafdieSaat auf-
gehenſolte,gingderHerrſeinenAcker zu

beſehen,und fanddaß nichtsaufgegangen
ivar.Und er ließrufendieSäeleuteund

fragteſie:Warum iſtaufdem Ackernichts

gewachſen?Und ſieantworteten und ſpra-
chen: Herr,-der Acker i unfruchtbar.
Under ſprach:ichweißwohl,dafderAcker,
der gutwar, von Anfang,iſtverderbetwor-

den durch die großeUeberſchwemmung..
Aber wenn er gehörigbeſtelltwird und vom

HimmeldazukömmtFrühregen,und Spat-
regen, und Sonnenſchein,ſokaner noch
Fruchttragen,etlicherdreyßigfältig,etli-

cherhundertfältig.Und dieSäeleutebe-

kannten und läugnetenniht:Herr,wir

verſtehennichtden Acer ¿u beſtellen,wilt

du uns aberjemandgebender es uns lehrt,
ſowollen’wir es gerne lernen. Und der

Herrankwortete und ſprach:O ihrThoren
uud
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undtrâgesHerzens! ihr habt meinetreuen
Knechte: Paul und Martinz lernet ihr von
denen nicht , ſowürdetihrauchuichtler-

nen, tvennicheuchſelbſtmeinenSohnwies
der chi>te.

q fs ra RI
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TelemachundMentor.
|

Den PrinzenTelemach¿uführen1

Nahm Pallasdie Geſtaltvom weiſen
Mentoran,

Mich,als ih jungwar, zu regieren,

GalteineGöttinmehr ,; als foeinaltex

Mann,

i Sprachens/
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Sprachen- Unkunde.

Ganzlob’ ichs am Profeſſornicht,

‘Daf er keinWortfranzöſiſchſpricht;

Dochmöchtedas nochſeyn:
Nur ſprichter auchkeinWort latein.

GBl DS CRAS CS

Die W ahl.Y
DauHimmelließHerrFrig, var bey

“dem Kuchenfroh;

admachenes die meiſtenChriſtenſo.

*)EinKnabe der zu mir kommenſolte- den
Mond durchsFerurohrzu ſehen- verſäumte

es , um den Nachtiſchnichtzu eutbehren-


